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Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 9. Zuli, Se. Majeftät der Bing 17 Allergnädigſt geruht: 
Dem General. Kommiſſaxlus. Regierungs-Rath Albert Oeſten zu Merie 


burg, und dem General Kommiſſarius, Regierungs-Rath Eduard Delius 


zu Münſter, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Ralh; fo wie dem Haus⸗ 
arzt der Landesſchuſe zu Pforta, Dr. med, Zimmermann, den Charakter 
als Sanitätsrath; ferner dem Schlächtermeiſter Eduard Kühne junior hier⸗ 
ſelbſt; und dem Schlächtermeiſter Kalkum in Koblenz das Prädikat als Kö⸗ 
nigliche Hof⸗Schlächtermeiſter; jo wie dem Kaufmann Franz Hertzſch in 
. und den Kaufleuten Herrmann Mumm und Leberecht von 
uaita zu Frankfurt a. M., Beſitzern der Firmen Peter Arnold Mumm und 
. Mumm u. Co. in Frankfurt d. M. und in Rheims, das Prädikat als 
liche Hof- Lieferanten zu verleihen. 

m Prorektor am Gymnaſium zu Greifswald, Dr. Otto Nitzſch, iſt 

das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 5 

Die definitive Anſtellung des katholiſchen Religions-Lehrers Gröbbels 
an der Realſchule zu Köln iſt genehmigt worden. 

Am Gymnaſium zu Anclam iſt die Anſtellung der Schulamts⸗Kandidaten 
Heerhaber und Hamann als Ordentliche Lehrer genehmigt worden. 

Am Dom⸗Gymnaſium zu Kolberg ift die Anſtellung des Wiſſenſchaftlichen 
Hülfslehrers Dr. Karl Fiedler als Ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Weiß zu Krojanke iſt zum Kreis Ph 
Kreiſes Flatow ernannt worden. 

Der Thierarzt erſter Klaſſe H. J. Th. Pütz zu Hennef iſt zum Kreis ⸗Thier 
arzt für die Kreiſe Waldbroel, Gummersbach und Wipperfürth im Regierungs⸗ 
bezirk Köln ernannt worden. 

Abgereiſt: Seine ang Ko Staatd-Minifter von Auerswald 
nach Karlsbad; Se. Exzellenz der Staats- und Minifter des Krieges und der 
Marine, General-Lieutenant von Roon, nach dem Jadegebiet; Se. Epe 
lenz der Staats- und Juſtiz⸗Miniſter von Bernuth nach Marienbad; Se. 
Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober. Cerimonienmeiſter Still - 
fried Graf Alcantara nach Schleſien; der General- Major und Direktor 
im Marine ⸗Miniſterium, von Rieben, nach dem Jadegebiet. 

Nr. 162 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten einen Zirkular⸗Erlaß vom 4. Juli 1861, die 
Umwandlung der Pappel ⸗Alleen in Alleen von anderen Baumarten betreffend. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Montag 8. Juli Nachmittags 3 Uhr. So 
eben Nachmittags 2 Uhr hat der Kaiſer, im Beiſein der bei- 
den ungarischen Hofkanzler, des Miniſters Szecſen und ſeines 
erſten Generaladjutanten die Präſidenten der ungariſchen 
Häuſer Apponyi und Ghiczy empfangen. Der Kaiſer uahm 
die Adreſſe entgegen und antwortete in ungariſcher Sprache, 
er werde die Erwiederung dem ungariſchen Landtage zugehen 
laſſen. Der Kaiſer trug die Uniform eines Huſarenobriſten. 

Paris, Montag 8. Juli. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß Herr v. Laguerronnière zum Senator ernannt 


worden iſt. 
(Eingeg. 9. Juli 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. 2 Berlin, 8. Juli. [Lord Palmerſton 
über Polen; eine Broſchüre; die Militärkonven⸗ 
tion; Preußens und Oeſtreichs Stellung zur kurheſ⸗ 
ſiſchen Frage.] Wer ſich in die Anſchauung hineinphantaſirt 
bat — und es giebt eine große Anzahl von dieſer Sorte politiſcher 
Phantaſten, — Lord Palmerſton als den Typus eines wahren 
Staatsmannes par excellence zu betrachten, der mag, um ſich zu 

entnüchtern, die Unterhausverhandlungen vom 2. d. Mid. in 
einem engliſchen Blatte nachleſen. Der Refrain Palmerſtons auf 
die Motion Henneſſey's über Polen war der, die Einverleibung des 
Freiſtaats Krakau in Oeſtreich ſei der größte Vertragsbruch der 
drei nordiſchen Mächte, den die Welt je geſehen; er, Palmerſton, 
beklage das Schickſal Polens und hege die größte Sympathie und 
die beiten Wünſche für ſeine Wiederherſtellung, aber interveniren 
tönne England nicht, ohne die Wahrſcheinlichkeit eines glücklichen 
Erfolges ze. Es kann in der That nichte Unſtaatsmänniſcheres ge⸗ 
ben, als ſolche wohlfeilen Redensarten, die nur dazu dienen können, 
völlig unfruchtbare Hoffnungen wach zu rufen, den Frieden Euros 
pa 's ganz nußlos zu gefährden und ſich Schließlich hinter die Phraſe 
zu verkriechen; Ja, wir hegen alle Sympathien für Deine Wieder⸗ 
herſtellung, edles Polen, aber — einzutreten, das geht nicht ohne 
Krieg, und den deshalb zu führen, \ ö 
nicht aatemänniſch, nid einfach perfid. Und = würde der 
edle Lord dazu jagen, wenn z. B. Preußen, Oeſtreich oder Rußland 
erklären wollten: Wir haben die lebhafteſten Sympathien für die 
Leiden Irlands, wir wünſchen, daß es ſeine Union mit England 
erteißen möge, aber interveniren können wir nicht, ohne die Wahr⸗ 
ſceinlichteit eines günſtigen Erfolges; oder wenn von den gedach⸗ 
in Betreff der joniſchen In⸗ 
entlich ausgeſprochen würde? 
der frommen Den» 
die joniſchen In⸗ 


ten Mächten eine ähnliche Be 
ſeln oder des britiſchen Indiens 8 a 
Würde ſich in Palmerſton nichts als die Milch 
kungsarl“ rühren, wenn Irland, Indien oder die 
jelm durch ſolche Aeußerungen der Sympathie ſich zu vagen 
Hoffnungen und zu Losreißungsverſuchen ſtimuliren ließen? 
— Jenen nichtssagenden und doch unter Umſtänden gefährlichen 
Phraſen des engliſchen Premiers gegenüber iſt es ordent⸗ 
lich wohlthuend, ein echt ſtaatsmänniſches Urtheil über Polen in 
einer franzöſiſchen Schrift 8 die ich bereits früher figna- 
lifirte, und welche unter dem Titel: „Situation politique et sociale 
du grandduché de Posen“ kürzlich in Paris bei Bohne erſchienen 
iſt. Der Verfaſſer ſagt unter Anderm: „Wäre es gerecht, die drei 
Mächte, welche ſich um die Bildung der polniſchen Nation gemein⸗ 
ſchaftlich bemüht haben, dafür mit dem Verluſte ihrer polniſchen 
Provinzen zu belohnen? Das kann Europa's Wille nicht ſein. 


yſikus des 


fällt uns nicht ein. Es iſt dies 


Dienſtag den 9. Juli 1861. 


Uebrigens würde Polen, ſelbſt wenn es innerhalb ſeiner . 
von 1772 wiederhergeſtellt würde, weit davon entfernt ſein, eine 
Schranke zwiſchen dem weſtlichen Europa und Rußland zu bilden, 
ſondern in Abhängigkeit von Rußland erhalten bleiben. Rußland 


beiden anderen 
Tage an aber, wo Polen zum ſelbſtändigen politiſchen Leben wieder 
erſtünde, würde die Herrſchaft des Panflavismus beginnen“ u. ſ. w. 
— Die Behauptung einiger Blätter, die mit Gotha abgeſchloſſene 


rigkeiten geſtoßen, kann aus gutet Quelle als eine Erfindung be⸗ 
zeichnet werden. Es ergiebt ſich dies auch ſchon aus der, im Ein⸗ 
gange der Konvention ſelbſt angedeuteten Thatſache, daß es ſich 
bei Abſchluß derſelben ja nur um Anwendung und Ausführung der⸗ 
jenigen Grundſätze handelte, die Preußen fortwährend bei 475 
Vorſchlägen zur Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung als die maß⸗ 
gebenden bezeichnete, und die im Anſchluß der kleineren Kontin⸗ 
ente an diejenigen der beiden deutſchen Großmächte kulminiren. — 
enn die „Donauzeitung“ durch die Veröffentlichung der beiden 
Rechberg'ſchen Depeſchen über die kurheſſiſche Verfaſſungsangele⸗ 
genheit die Tendenz hat verfolgen wollen — was jedenfalls als ſehr 
wahrſcheinlich erſcheint — Preußen jener Frage gegenüber in einem 
ſchiefen Lichte erſcheinen zu laſſen, ſo iſt dieſer Abſicht durch die jetzt 
geſchehene Veröffentlichung der preußiſchen Depeſchen vom 22. März 
und 10. April vollſtändig die Spitze abgebrochen. Aus dieſen De⸗ 
peſchen geht unzweifelhaft hervor, daß Preußen konſequent ſeinen 
Standpunkt feſtgehalten hat, den es zuerſt in der Denkſchrift vom 
10. Oktober 1859 darlegte, und der ſich in der Anſicht von der fort⸗ 
währenden Rechtsgültigkeit der Verfaſſung von 1831 zuipigt. 
Preußen hat in dieſer Beziehung ſich Oeſtreich gegenüber zu keinen 
Konzeſſionen beſtimmen laſſen und es in der Depeſche vom 10. 
April d. J. ausdrücklich betont, daß die Vorlage der Verfaſſung von 
1831 an die einzuberufenden alten Stände (nach dem Wahlgeſetz 
von 1831 oder vom 5. April 1849) nicht etwa als eine Komelfion 
der kurfürſtlichen Regierung, vielmehr nur als ein Anerkenntniß 
der prinzipiell E alten Verfaſſung von 1831 betrach⸗ 
tet werden könne. Oeſtreich dagegen erkennt die Verfaſſung vom 
30. Mai 1860 als die zu Recht beſtehende an. 


(Berlin, 8. Juli. [(Vom Hofe; Tagesnachrichten.] 

Der König nahm heute Vormittag auf Schloß Babelsberg den 
Vortrag des Geheimrathes Illaire entgegen, empfing alsdann noch 
einige höhere Militärs, verabſchiedete ſich Mittags von der Köni- 
gin⸗Wittwe, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, 
der Frau Fürſtin von Liegnitz und kam mit dem Lokalzuge um 2 
Uhr von Potsdam nach Berlin. Hier hatte der König ſogleich in 
ſeinem Palais eine längere Konferenz mit dem en von Hohen- 
zollern, der am Morgen von Ems hier eingetroffen und auf dem 
Bahnhofe vom Kultusminiſter v. Bethmann⸗Hollweg empfangen 
worden war, mit dem Miniſter v. Schleinitz und dem Gejandten 
Grafen v. Bernſtorff; zuvor hatten ſchon der Fürſt und die beiden 
genannten Herren im auswärtigen Amte zuſammen verhandelt. 
Das Diner fand um 4 Uhr ſtatt und nahmen an demſelben der 
Prinz Albrecht (Sohn), der Prinz Auguſt von Württemberg, der 
Fürſt von Hohenzollern, der Miniſter v. Schleinitz, der Graf 
v. Bernſtorff, der Generaladjutant v. Alvensleben, der Flügeladju⸗ 
tant Oberſt v. Boyen ꝛc. Theil. Die Abreiſe nach Baden⸗Baden 
erfolgte Abends ¼88 Uhr auf der Anhalter Bahn, weil der König 
Kaſſel wohl nicht berühren wollte. Zur Verabſchiedung waren auf 
dem Bahnhofe anweſend außer den hohen Herrſchaften der Gene⸗ 
ralfeldmarſchall v. Wrangel, der ſtellvertretende Stadtkommandant, 
Generalmajor v. Walther und Croneck, der interimiſtiſche Chef des 
Polizeipräſidiums v. Winter ꝛc. Der König ſah ſehr wohl aus und 
reichte allen Anweſenden zum Abſchiede freundlich die Hand. Wie 
bekannt, geht der König, ſofern ſein Reiſeprogramm keine Abände⸗ 
rungen erfährt, von Baden⸗Baden nach Oſtende, wo ihn auch die 
belgiſche Königsfamilie begrüßen wird. Erſt Anfangs September 
ſteht die Rückkehr des Königs nach Schloß Babelsberg zu erwar⸗ 
ten und ſoll dort auch das Geburtöfeft der Königin am 30. Sept. 
ſolenn gefeiert werden. In der Begleitung des Königs befanden 
ſich bei der Abreiſe der Generaladjutant v. Alvensleben, die Flügel⸗ 
adjutanten Oberſt v. Boyen und Major Prinz zu Hohenlohe, der 
Leibarzt Dr. Lauer und der Hofrath Bord; der Geheimrath Illaire, 
ſowie die Beamten des Zivil- und Militärkabinets hatten gleich⸗ 
zeitig die Reife nach Baden-Baden mit dem Kölner Eilzuge über 
Wolfenbüttel, Kaſſel, Frankfurt a. M. angetreten. Während der 
Dauer der Anweſenheit des Königs in dem genannten Kurorte 


geht alle 2 Tage von hier ein Feldjaͤger mit den Depeſchen, Schrift: | 
8 5 mus ge begegnen, jo darf doch andererjeitd nicht außer Betracht bleiben, 


ſachen ꝛc. dorthin ab. — Wie ſchon wiederholt gemeldet, reift mor⸗ 
gen Abend die Königin⸗Wittwe mittelſt Extrazuges nach München, 
nimmt jedoch nur ein Plenies Gefolge mit. Der Hof- und Dom» 
prediger Snethlage iſt bereits geſtern Abend nach Reichenhall vor⸗ 
ausgegangen und wird dort ſo lange verweilen, als die Königin⸗ 
Witllwe ſich daſelbſt aufhält. Es iſt der beſondere Wunſch der ho⸗ 
ben Frau geweſen, daß dieſer Geiſtliche ihr dort zur Seite ſei. 
Graf Bernſtorff will morgen mit ſeiner Gattin nach Karlsbad 
abreiſen und dort 4 Wochen zur Kur verweilen. — Der Geſandte 
v. Bismarck⸗Schönhauſen iſt noch immer nicht von Petersbur 
| angekommen; derſelbe wird in Baden-Baden erwartet; a der 
diesſeitige Geſandte in Rom, v. Canitz, welcher von dort bereits 
abgereiſt iſt. Derſelbe will ſpäter das Bad Homburg vor der 
Höhe beſuchen. — Der Handels miniſter v. d. Heydt hat heute bei 
ſeiner Abreiſe nach Marienbad angezeigt, daß er bereits am 1. Auguſt 
hierher zurückkehren werde. — Der Kriegs- und Marineminiſter 
v. Roon hat heute Abends eine Dienſtreiſe nach dem Jadebuſen 


drückt jetzt weniger auf das Zentrum Europa's, gerade weil es die 
Hauptbeſtandtheile Polens nicht beſigt; von dem 


Militärkonvention ſei anfänglich im diesſeitigen Kabinet auf Schwie⸗ sch: 
konnte. 


Zoſener Zeitung, 


157. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


angetreten, will aber ſchon Ende der Woche wieder hier eintreffen. — 
Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf Pück⸗ 
ler, iſt auf einige Wochen nach ſeinem Gute Schettlau in Schleſien 
gegangen. — Der Handelsminiſter v. d. Heydt läßt ſich bekanntlich 
am neuen Kanal, in der Nähe des Etabliſſements Moritzhof, eine 
großartige Villa erbauen, deren Anlage unſere hohen Herrſchaften, 
wenn ſie ſich auf der dortigen Promenade ergingen, oftmals bewunder⸗ 
ten und gern an dieſer Stelle verweilten. Jetzt ift dieſe Villa in 


ihrem Rohbau ſo weit vollendet, daß am Sonnabend im Beiſein 


des Bauherrn und ſeiner Gemahlin der Dachſtuhl gerichtet werden 
Auch der Bau der Villa des Unterſtaatsſekretärs v. Gruner 
in der Viktoriaſtraße ſchreitet rüſtig vorwärts. Dieſelbe hat nicht 
eine ſo impoſante Form, da ſie der Beſitzer nur allein mit ſeiner 
Familie bewohnen will; dagegen gehört zu derſelben ein herrlicher 
Park. — Das reizend gelegene Pichelswerder bei Spandau ſoll 
nicht vom Prinzen Friedrich Karl, ſondern vom Kronprinzen ange⸗ 
kauft worden ſein, der dort ein Schloß im mittelalterlichen Style 
aufführen laſſen wird. — Ueber die Wiedereröffnung des Viktoria⸗ 
Theaters hört man immer noch nichts Zuverläſſiges. Viele Fami⸗ 
lien ſind durch den Schluß der Kunſtſtätte in große Bedrängniß 
gerathen und haben einen Hülferuf an den König gerichtet. Man 
glaubt, daß der König, der ſchon jo viel gethan hat, ſich der Bez 
drängten annehmen und die Wiedereröffnung in Kurzem veran⸗ 
laſſen werde. — Am 5. d. Mts. ift hier der Vizedirektor der Aka⸗ 
demie der Künſte, Profeſſor Herbig, im 74. Lebensjahre an einem 
organiſchen Leiden geftorben. 

— [Hülfsärzte für die Marine] Der „St. Anz" 
enthält folgende Verfügung des Kriegs- und Marineminiſters: 
„Da die Marine Manquements an Hülfsärzten hat, jo genebmige 
ich, daß den, Behufs Ableiſtung ihrer Milikärpflicht, in die Ma⸗ 
rine eintretenden einjährigen freiwilligen Aerzten die Wahrneh⸗ 
mung etatömäßiger Aſſiſtenzarztſtellen übertragen, und, wenn hier⸗ 
mit die Aufgabe des von ihnen ſonſt gewählten Garniſonortes ver⸗ 
bunden ift, aus den vakanten Gehältern der Marine⸗Aſſiſtenzärzte 
ein nicht penſionsfähiges Gehalt von 300 Thalern jährlich gewährt 
werden kann. Berlin, den 28. Juni 1861. Der Kriegs⸗ und Mar 
rineminiſter. (gez.) v. Roon.“ 


— [Minifterialverfügungen für die innere Ver⸗ 
waltung.] Die neueſte Nummer des Miniſterialblattes für die 
yes innere 8 unter Anderem nachſtehende 

erfügungen: 1) Vom 14. Mai, worin der Miniſter des Innern 
ausſpricht: „Wenn auch der königl. Regierung nach §. 64 der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 das Recht zufteht, zu ver⸗ 
langen, daß dem Bürgermeiſter und den beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedern die zu einer zweckmäßigen Verwaltung angemeſſenen 
Beſoldungsbelträge bewilligt werden, jo muß doch eine ſolche Prü⸗ 
fung und Feſtſetzung der Anftelung des betreffenden Magiſtrats⸗ 
mitgliedes vorhergehen, und ich kann daher die königl. Regierung 
nicht für befugt erachten, im Laufe der Amtsperiode des N. eine 
Erhöhung ſeines Gehaltes anzuordnen, wie ſehr ich auch die Zweck⸗ 
mäßigfeit einer ſolchen mit Ew. ıc. und der Regierung anerkennen 
will.“ 2) Vom 5. Juni, daß der Verkauf ſelbſtfabrizirter Ger 
tränke innerhalb der Grenzen des Hofraums unſtatthaft iſt. 3) Vom 
21. Mai, wegen ſtaatlicher Genehmigung älterer Sterbe⸗ und 
Begräbnißkaſſenvereine. Darin heißt es: „Eine Verpflichtung 
ſolcher, unter obrigkeitlicher Genehmhaltung längſt beſtandener 
Vereine neuerdings nochmals eine Genehmigung der Staats- 
behörde nachzuſuchen, kann weder aus §. 340 Nr. 6. des Straf⸗ 
geſetzbuches, noch aus $. 1 des Geſetzes vom 17. Mai 1853, bes 
treffend den Geſchäftsverkehr der Verſicherungsanſtalten herge⸗ 
leitet werden, ſo lange dieſe Kaſſen nicht in dem Weſen ihrer 
Statuten Aenderungen eintreten laſſen. Geſchieht Letzteres, ſo wird 
allerdings die Einholung der ſtaatlichen Genehmigung erforderlich, 
dabei aber wiederum auf den durch das hohe Alter 8 Beweis 
der Lebensfähigkeit ſolcher Vereine die gebührende Rückſicht zu neh⸗ 
men jein..... Die obrigkeitliche Aufſich über Vereine dieſer Art 
wird ſich in der Regel darauf beſchränken können, daß die alljähr⸗ 
liche Einreichung eines Rechnungsabſchluſſes verlangt und nach 
Ausweis deſſelben von der Ortsbehörde die ſtatutenmäßige Ver⸗ 
waltung und die Lage der Kaſſe im Allgemeinen geprüft, namentlich 
die ſichere Unterbringung des Vermögens ins Auge gefaßt wird. 
Eine ſonſtige amtliche Einwirkung wird nur in Folge beſonderen 
Anlaſſes (Beſchwerden 2c.) einzutreten haben. So ſehr es der durch 
die oben angezogenen Geſetze geſtellten Aufgabe der Staatsverwal⸗ 
tung entipricht, auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens nicht nur 
der gewinnſüchtigen Ausbeutung, ſondern auch dem eigenen Fehl⸗ 
greifen der Unerfahrenheit und Unbeſonnenheit nach Moglichkeit zu 


daß ein allſeitiges und lebhaftes Streben, im Wege genoſſenſchaft⸗ 


licher Selbſthülfe die Unfälle des menſchlichen Lebens zu lindern, 


hier 


im höchſten Intereſſe des gemeinen Weſens liegt, und die Staats⸗ 
behörde wird ſich deshalb um jo mehr zu hüten haben, daß nicht 
dieſes gemeinnüßige Streben durch ihre übertriebene Fürſorge in 
ſchädlicher Weiſe zurückgedrängt werde. 40 Vom 14. März, worin 
eine Meinungsverſchiedenheit in Betreff der Verhältniſſe Derer, 
welche bei der Erſatzaushebung als Ernährer ihrer Familien berück⸗ 
ſichtigt worden, den von ihnen übernommenen Pflichten aber vor 
beendeter Dienſtzeit nicht nachgekommen find, durch den Kriegs⸗ 
und den Miniſter des Innern alſo entſchieden wird: „Die in Rede 
ſtehende Beſtimmung, welche ſich auf die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 28. Nov. 1851 . Su giebt den oberen Provinzialbehörden 
ein Zwangs⸗ und reſp. Strafmittel gegen diejenigen Individuen 
zur Hand, welche den von ihnen übernommenen Pflichten nicht 
nachgekommen find, und präſumirt demnach eine Pflichtverlegung: 


2 


Hiernach iſt es nicht zweifelhaft, daß a) diejenigen Individuen, cher Weiſe gefährdet wäre. Die Polizei verſichert übrigens, dem 
welche ihrer Pflicht nachgekommen ſind, derſelben aber dadurch Thäter auf der Spur zu ſein. 


überhoben werden, daß das Familienglied, zu deſſen Stüge fie be⸗ 
rückſichtigt worden, mit Tode abgegangen iſt, jo wie b) diejenigen 
Individuen, welche ebenfalls ihrer Pflicht nachgekommen find, aber 
inzwiſchen ein Sohn herangewachſen iſt, welcher die Familie unter- 
ſtügen kann, zur nachträglichen Erfüllung ihrer Militärpflicht nicht 
heranzuziehen, reſpektive nicht einzuſtellen find ze. ꝛc. Schließlich 
erklären wir uns mit der Auffaſſung des königl. Oberpräſidiums 
dahin einverſtanden, daß die vorſtehend unter a und b bezeichneten 
Kategorien nur alsdann wieder zum Militärdienſt heranzuziehen, 
wenn auf ihre Altersklaſſen rekurrirt wird.“ g 

Koblenz, 7. Juli. [Freigebigkeit.] Der Kultusmi⸗ 
niſter v. Bethmann hat auch in dieſem Jahre wieder ſeine Diäten 
als Abgeordneter zur Vertheilung an würdige Lehrer der betreffen. 
den Wahlkreiſe beſtimmt. 


Königsberg, 7. Juli. [Beſchluß der Univerſität.] Am 
2. d. hat die Univerſität die Schlußſitzung über die Frage der Auf- 


hebung ihres ſpezifiſch proteſtantiſchen Charakters gehalten. Der 
Antrag, den Paſſus des §. 105 „der urſprünglichen Stiftung gemäß 
dürfen an der Königsberger Univerſität nur Evangeliſche als Lehrer 
zugelaſſen und angeſtellt werden“ völlig zu ſtreichen, iſt mit einer 
Majorität von 16 gegen 15 Stimmen angenommen worden. Da— 


mit waren diejenigen Vermittelungsanträge erledigt, die ſich mit 


einer Modifikation jenes Paſſus unter verſchiedenen Vorbehalten 
beſonderer Qualifikation beſtimmter Stellen und Ehrenämter be 
gnügen wollten. Der jetzige status quo hat außerordentlich wenig 
Fürsprecher gehabt, die Zahl dieſer dürfte ſich, wie die ſchriftliche 
Abſtimmung der Minorität ergeben wird, vielleicht auf 4 oder 5 
belaufen. Bei der Abſtimmung handelte es ſich alſo nur darum, ob 
andere Konfeſſionen bloße Zulaſſung oder Gleichberechtigung er- 
langen ſollten. Nachdem die Univerfität Königsberg ihr Votum für 
das volle Prinzip der Verfaſſung: „Freiheit der Wiſſenſchaft und 
ihrer Lehre“ abgegeben, werden ihr hoffentlich Halle, Greifswalde 
und Bonn, die trotz unſeres Staatsgrundgeſetzes ebenfalls noch ähn- 
liche ausſchließende Beſtimmungen in ihren Statuten haben, bald 
folgen. Der Beſchluß geht nunmehr an die Regierung zur Be— 
ſtätigung. (N. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 6. Juli. [Die ungariſche Adreſſe.] 
In der geſtrigen Verſammlung des Reichsrathes wollte man mit 
Beltimmiheit wiſſen, daß die Adreſſe des ungariſchen Landtags, 
auf die urſprüngliche Deak'ſche Form zurückgeführt, nächſten 
Dienſtag hier eintreffen werde. Wenn kein unvorhergeſehenes Hin⸗ 
derniß dazwiſchen tritt, jo wird die Deputation, welche die Adreſſe 
überbringt, bereits am Mittwoch vom Kaiſer empfangen werden; 
die Antwort wird Donnerſtag erfließen und deren Inhalt wird am 
Freitag gleichzeitig dem Landtage in Peſth und den beiden Häuſern 
des öſtreichiſchen Reichsrathes in Wien zur Kenntniß gebracht wer⸗ 
den. „So viel iſt gewiß“, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, „daß die Ant⸗ 
wort der Krone, in allen Punkten im Miniſterrathe, diskutirt und 
abgeſchloſſen, vollſtändig ausgearbeitet vorliegt und bereits Ende 
der vorigen Woche an den Landtag hätte abgehen können, wenn die 
Form der Adreſſe ihre Annahme ermöglicht hätte. Ueber die Rich— 
tung dieſer Antwort kann kein Zweifel mehr herrſchen, wenn man 
ſich die Worte gegenwärtig hält, welche der Kaiſer der Deputation 
des bent ertheilt hat, die erneuerte Verſicherung Se. Ma- 
jeſtät werde an dem Inhalte der Thronrede feſthalten. Die Februar⸗ 
Verfaſſung wird alſo keinesfalls der ungariſchen Oppoſition zum 
Opfer gebracht werden.“ (S. ob. das Tel.) e 
e [leleine Notizen.] Das Polizeiminiſterium hat die 
von L. Mieroslawski und Wyſocki herausgegebene Flugſchrift: 
„Przeglad naszych stanowisk, Paryz 10. Maja 1861 roku“, für 
den Umfang der öſtreichiſchen Monarchie verboten. — Aus Vene⸗ 


dig, 2. Juli, meldet die „Allg. Ztg.“: Die internirten Venetier 


werden ihren Familien zurückgegeben und haben ihre Internirungs⸗ 
orte, Brünn, Olmütz c., bereits verlaſſen. — Der „Tr. Ztg.“ 

wird gemeldet, der Fürſt von Montenegro habe den Marco An⸗ 
dreno erſchießen laſſen und den Kapitän von Glahudale des Landes 
verwieſen. ; 

— ([Feuerbrünſte.] Die Stadt Gyöngyös (Ungarn) iſt 
in der Nacht vom 24. Juni von einer fürchterlichen Feuersbrunſt 
heimgeſucht worden. Die von einem Sturmwind angefachte Flamme 
verzehrte 97 Häuſer, größtentheild mit allen darin enthaltenen Mo- 
bilien und Vorräthen. Vier Menſchenleben fielen zum Opfer und 
mehrere liegen an Brandwunden darnieder. — Die von Deutſchen 
bewohnte Gemeinde Cſanalos im Szaboleſer Komitat ward am 
30. v. M. von einer furchtbaren Feuersbrunſt verheert, wobei 60 
Häuſer ein Raub der Flammen geworden find. Man vermuthet, 
daß das Feuer abſichtlich angelegt war, weil die Gemeinde die 
Steuern freiwillig eingezahlt hatte. — In dem zum Amtsbezirke 
Prerau gehörigen Dorfe Suſchiz hat in der Nacht vom 1. auf den 
2. d. M. ein furchtbarer Brand ſtattgefunden. In weniger als einer 
Stunde find 30 Häuſer, meiſt Bauernhäuſer, eingeäſchert worden. 
Leider ſind auch fünf Menſchenleben zu Grunde gegangen. Vier 
Männer und ein 23jähriges Mädchen ſind in Kellern erſtickt. 

Marienbad, 4. Juli. [Raubanfall.] Geſtern iſt in 
der unmittelbarſten Nähe von Marienbad ein Raubanfall auf einen 
Badegaſt verübt worden. Ein am Morgen hier angekommener 
Bürger aus Prag geht zwiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittags einen 
vielfach beſuchten Spaziergang nach dem ½ Stunde entfernten 


Orte Schönau; nach 6 Uhr wird er, bewußtlos im Blute liegend, 


von andern Fremden gefunden. So weit bis jetzt ermittelt, wurde 
er wahrſcheinlich von einem ſogen. Freiburſchen um Almoſen ange⸗ 
ſprochen und dann mit einem ſtarken Knotenſtock ſo über den Kopf 
und das Geſicht gehauen, daß das Naſenbein ganz zertrümmert iſt. 
Uhr, Portemonnaie, jo wie eine ſilberne Tabaksdoſe find geraubt, 


dagegen eine Brieftaſche mit 150 fl. wohl wegen Eile der verübten 
bereits in vorgerückten Jahren, 
doch hofft man heute für 


That nicht gefunden. Der Mann, 
lag geſtern Abend ohne alle Beſinnung, 
feine Geneſung, freilich mit verletzt bleibender Naſe. Die Auf- 
regung, welche dieſes Verbrechen unter der anweſenden Badegeſell⸗ 
ſchaft hervorgebracht hat, ift begreiflich eine ſehr große und war 
auch bereits heute deutlich darin ſichtbar, daß ſelbſt die nicht ent⸗ 
fernteren Spaziergänge, welche früher in aller Unbefangenheit be» 


ſucht wurden, von Menſchen ganz verlaſſen waren. Auch wird der 


Tadel öffentlich laut, daß, wenn die noch im vorigen Jahre hier 
ſtationirten berittenen Gendarmen nicht zurückgezogen, bezüglich 


nach Königswart verſetzt wären, die Sicherheit nicht in fo groͤbli⸗ 


— — 


Sachſen. Leipzig, 7. Juli. [Erkenntniß.] Die 
hieſige Kreisdirektion macht bekannt, daß mittelſt Erkenntniſſes des 
Gerichtsamts im Bezirksgericht Leipzig auf Konfiskation und Ver⸗ 
nichtung der Schrift: „Deutſche Antwort auf Lagueronniere's 
Brandſchrift: „Der Papſt und der Kongreß“ (Leipzig, Debit von 
Chriſtian Ernſt Kollmann, 1860) erkannt iſt und daß hiernach jede 
fernere Verbreitung oder Öffentliche Ankündigung der gedachten 

Druckſchrift bei der in S. 6 des Preßgeſetzes angedrohten Strafe 
verboten iſt. 
| (Verweigerung der hannoverſchen Geſandt— 

ſchaftskoſten Rechtsfrage.] Die von der Regierung geforderte, 
von der Zweiten Kammer verweigerte, dann aber von der Erſten 
Kammer verwilligte Summe von 2000 Thlr. für einen Geſandten 
Sachſens am Hofe zu Hannover iſt von der Zweiten Kammer aber- 
mals verweigert worden, und zwar aus Gründen, welche auf eine 
der mittelſtaatlichen Diplomatie überhaupt ſehr abholde Stimmung 
in den Abgeordnetenkreiſen ſchließen laſſen. — Eine pikante Frage 
über den Umfang der Kompetenz der ſächſiſchen Gerichte iſt kürz⸗ 
lich durch einen in der Lauſitz lebenden Bürger der Vereinigten Staa⸗ 
ten angeregt worden. Derſelbe, Namens Eifler, Bürger von Texas, 
hat um Oſtern ſich mit einer Sachſin verheirathen wollen, allein, 
da er den unumgänglich nothwendigen Heimathsſchein nicht bei⸗ 
bringen konnte, die kirchliche Einſegnung der Ehe nicht erlangen 
können. Um zu dem erſehnten Ziele zu kommen, wandte ſich Eifler 
an den amerikaniſchen Konſul in Dresden und dieſer war ſofort 
bereit, durch Abſchluß eines Zivilehevertrages, wie ſolche nach den 
Geſetzen der Vereinigten Staaten vollkommen gültig und bindend 
iſt, dem Landsmann alle weiteren Verlegenheiten zu erſparen. Nicht 
lange aber hatte das neue Ehepaar zuſammengelebt, als das königl. 
ſächſiſche Gerichtsamt zu Löbau dem Eifler eröffnete, daß es die 
von ihm geſchloſſene Ehe nach ſächſiſchem Geſetze nicht als eine 
rechtsbeſtändige betrachten könne, weshalb ihm unter Androhung 
von Strafe aufgegeben werde, das gemeinſchaftliche Leben mit feie 
ner Verlobten und allen nächtlichen Aufenthalt bei derſelben zu un⸗ 
terlaſſen. Man iſt ſehr geſpannt auf den Ausgang dieſes Konflikts, 
zu deſſen Löſung die Hülfe des amerikaniſchen Konſuls bereits an- 
gerufen iſt. (Pr. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 6. Juli. [Interpel 
lation.] Eine Interpellation des Abg. Hölder iſt in der Zwei- 
ten Kammer eingelaufen: ob die in öffentlichen Blättern enthal⸗ 
tene Nachricht gegründet jet, daß der koͤnigl. württembergiſche Ge 
ſandte am Bundestage verweigert habe, eine Zusendung des „italie- 
niſchen“ Geſandten daſelbſt anzunehmen, welche mit dem Siegel 
des Königs von Italien geſchloſſen war, und daß in Folge davon 
den württembergiſchen Konſuln in Italien das Exequatur entzogen 
worden ſei; bejahenden Falls, welche Maaßregeln die königl. Re 
gierung ergriffen habe oder ergreifen wolle, den geſtörten diploma— 
tiſchen Verkehr wieder herzuſtellen. 

Hamburg, 6. Juli. [Zivilehe.] Das Amtsblatt ent⸗ 
hält heute die Publikation detz mit der Bürgerſchaft vereinbarten 
Geſetzes über Eheſchließung und Geburtsregiſter. Durch dieſes 
Geſetz wird hier in Hamburg die fakultative Zivilehe eingeführt, ſo 
daß es in Zukunft von den Brautleuten abhängen wird, ob ſie ihre 
Ehe wie bisher vor einem Geiſtlichen oder vor der bürgerlichen Be⸗ 
horde eingehen wollen. 

Heſſen. Kaſſel, 6. Juli. [Ovationen.] Der „Zeit“ 
wird von hier geſchrieben: „Während die Mitglieder der Erſten 
Kammer ſammt den Spitzen der Verwaltung am 2. d. Mittags 


zur kurfürſtlichen Tafel befohlen wurden, gaben die Bürger Kaſſels 


den verfaſſungstreuen Abgeordneten der Zweiten Ständekammer 
Abends im großen Stadtbauſaale ein Feſtmahl, an dem nahezu 
300 Perſonen theilnahmen. Urſprünglich wollte man den Kammer⸗ 
mitgliedern, welche am Abend vorher zu ihrem Präſidenten ein⸗ 
geladen waren, bei dieſer Gelegenheit ein Ständchen bringen; aber 
die Beſorgniß, daß dadurch möglicherweiſe Konflikte mit der Poli⸗ 
zei erwachſen könnten, war Grund, daß man dieſen Plan aufgab 
und ſich für ein Feſtmahl entſchied. In wenigen Stunden melde— 
ten ſich mehr verfaſſungstreue Männer, als der Raum faſſen 
konnte; man traf ſchnell Vorbereitungen und ſchmückte den Saal 
aufs Schönſte mit Blumen und Laubgewinden. Als die Abgeord⸗ 
neten in den Feſtſaal eintraten, wurden fie durch ein begeifterndes 
Hoch begrüßt und hierauf ein zur dreißigjährigen Verfaſſungsfeier 
von Dr. Oetker gedichtetes Lied von der ganzen Verſammlung ge⸗ 
ſungen. Zahlreiche Trinkſprüche auf die Zweite Kammer, die Ver⸗ 
faſſung von 1831, dann auf die Gründer derſelben, ſo wie auf eine 
Reihe lebender und dahingeſchiedener Streiter für die Rechte des 
Volkes wurden ausgebracht; das Hoch auf Oetker rief einen förm⸗ 
lichen Beifallsſturm hervor. Erſt nach Mitternacht, als der Feft- 
leiter zum Aufbruche ermahnt hatte, trennte man ſich, ich glaube 
in viel hoffnungsfroherer Stimmung als die hohe Verſammlung, 
welche im kurfürſtlichen Schloſſe dinirt hatte.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Juli. [Unterſeeiſcher Telegraph. Von 
Dieppe iſt geſtern die erſte telegraphiſche Nachricht durch das neue 


getroffen, und ſomit iſt die neue Verbindung als geſichert zu betrach⸗ 
ten. Das Unternehmen hat mit verſchiedenen Schwierigkeiten zu 
kämpfen gehabt. Die See ging hoch, als das Kabel verſenkt wurde. 
Einmal riß es hart an der franzöſiſchen Küſte, ein andermal mußte 
es Angeſichts von Beachy Head durchgehauen und wieder zuſammen⸗ 
gefügt werden, nachdem es zu raſch abgelaufen war und einen Kno⸗ 
ten gebildet hatte. Dazu waren gegen die Leitungsfähigkeit des 
Kabels ſelbſt ſchwere Bedenken aufgetaucht. Denn es iſt kein neu⸗ 
fabrizirtes, ſondern der Reſt des europäiſch⸗afrikaniſchen das Spezzia, 
Corſica und Sardinien mit Algier verbinden ſollte, um das Haupt⸗ 
mittelglied der europäiſch-indiſchen Linie zu werden. Man wird 
ſich noch erinnern, daß die Verſenkung zwiſchen der Inſel Sardinien 
und Bona mißlang, daß das Kabel ungefähr 70 Meilen von jener 
riß, daß das Unternehmen aufgegeben werden mußte, und daß man 
froh war, 80 Meilen Kabellänge gerettet zu haben. Dieſer Reſt 
iſt es, der jetzt zur neuen Verbindung der engliſchen Südküſte mit 
Dieppe verwandt worden iſt. Er war lange als unbrauchbar bei 
Seite gelegt worden, und erſt neuere Unterſuchungen, veranlaßt 
durch das Komité des Unterhauſes, welches über das Fehlſchlagen 


unterſeeiſche Kabel der Submarine Telegraph Company hier ein⸗ 


(Dieſer Orden ward am 1. Juni 1833 


der Tiefſeeleitungen Bericht abzuftatten hatte, haben dargethan, daß 
ſich die Leitungsdräthe, jedenfalls 4 von den 6, in gutem Zuftande 
befinden. Die Richtigkeit dieſer Darſtellung hat ſich jetzt praktiſch 
bewährt, und die genannte Geſellſchaft hat gegenwärtig folgende 
Linien in Betrieb: von Dover nach Calais, 24 engliſche Meilen; von 
Dover nach Ostende, 70; von Cromer nach Emden, 280; von Folke⸗ 
ftone nach Boulogne, 25; von Cromer nach Tönningen, 380; von 
Jerſey nach Coutances, 27, und ſchließlich von Beachy Head nach 
Dieppe, 60 Meilen. 

— ([Tagesnotizen.] Zum Parlamentsmitgliede für 
Wolverhampton an Stelle des Lordkanzlers, Lord Weſtbury, iſt 
Herr Weguelin, ein Liberaler, gewählt worden. — Der zum Soli⸗ 
citor ernannte Roundell Palmer wird ſich um den Unierhausfig 
von Richmond in Norkſhire bewerben. Es iſt dies ein kleiner 
Flecken mit nur 250 regiſtrirten Wählern, die größtentheils unter 
dem Einfluſſe des Earl von Zetland ſtehen, und es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß ein Gegenkandidat auftreten wird. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes lenkte 
Kinglake die Aufmerkſamkeit auf die Gefahr, welche die Integrität und Unab⸗ 
haͤngigteit der Schweiz zu bedrohen ſcheine (J. geſtr. Z.), und fragte, was für 
Forliſchritte man gemacht habe im Hinblicke auf das Zuftandekommen jener „voll ⸗ 
ſtändigen und ausreichenden Arrangements“, von welchen die engliſche Thron⸗ 
rede vom Auguſt des vorigen Jahres ſo zuverſichtlich geſprochen habe als von 
einem in Ausſicht ſtehenden Mittel, „die Neutralität und Unabhängigkeit der 
Schweiz zu ſichern“. Ferner wünſchte er zu wiſſen, ob, während die in der 
Thronrede erwähnten Unterhandlungen in der Schwebe feien, die fortdauernde 
franzöſiſche Okkupation von Gebieten, von denen erklart worden ſei, daß fie 
„einen Theil der Neutralität der Schweiz bildeten“, durch irgend ein vorläuft⸗ 
ges Abkommen zwiſchen den garantirenden Mächten ſanktionirt worden fei, 
Die Vorlegung weiterer Schriftſtücke in Betreff der neutralifirten Provinzen 
Savoyens ſei wünſchenswerth. Man möge die Stallthür schließen, ehe es zu 
ſpät fei. Lord J. Ruſſell bemerkte, es fei jetzt tlar, daß im Jahre 1858, vor 
dem italieniſchen Kriege, eine Verabredung zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen 


und dem jardinifchen Premſer⸗Miniſter getroffen worden ſei, durch welche dem 


Könige von Sardinien Hoffnung darauf gemacht worden jei, daß er im Falle 
eines öſtreichiſchen Angrlffes die Lombardei uud Venetien erhalten ſolle, wo 
hingegen er Savoyen und Nizza an Frankreich würde abzutreten haben. Das 
Refaltat des Krieges jei nun zwar nicht die Eroberung Venetiens geweſen, wohl 
aber habe ſich Sardinien ſpäter durch Toscana, Modena und Parma vergrö⸗ 
ßert. Die Schweiz ſelbſt müſſe ohne Verzug und mit allen ihr zu Gebote ſte· 
denden Mitteln ihren feſten Entſchluß kund geben, ihre Unabhängigkeit und 
Neutralität aufrecht zu erhalten. Er wiſſe nicht, von was für Gefahren die 
Schweiz bedroht ſei; fo viel aber wiſſe er ſicher, daß, wenn die Mächte eine 
ſo gerechte und ſo ſtark verbürgte Sache, wie die Neutralität der Schweiz, im 
Stiche ließen, ſie nicht nur ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen verabſäumen 
und nicht nur eine ehrloſe Handlung begehen, ſondern auch die Sicherheit jedes 
Staates in Europa erſchüttern würden. Großbritannien könne in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht allein handeln; doch habe es ein großes Intereſſe daran, feine 
Verbindungen und Bündniſſe mit den verjchiedenen Mächten, ſowie jene Unab⸗ 
hängigkeit der verſchiedenen Staaten aufrecht zu erhalten, welche unter dem 
Namen des europäiſchen Gleichgewichtes bekannt ſei. Er glaube, daß, wenn 
England ſich durch eine ſelbſtſüchtige Politik über irgend eine feiner morallſchen 
Verbindlichkeiten hinwegzuſetzen und ſich von den übrigen Mächten zu iſoliren 
uchte, dies ihm vielleicht ſcheinbar zum Vortheile gereichen, ſchließlich aber 
doch zu ſeinem Nachtheile ausſchlagen würde. Noch vor Kurzem, nämlich in 
Syrien, habe man die Vortheile eines gemeinſamen Handelns geſehen. Der 
Kaiſer der Franzoſen fei feinen in Bezug auf die ſpriſche Frage eingegangenen 
Verpflichtungen gewiſſenhaft nachgekommen. In Bezug auf alle anderen gegen ⸗ 
wärtig ſchwebenden Fragen handle England gemeinſam mit Frankreich, und 
er hoffe, daß in Folge dieſer Gemeinſamkeit der Anſichten der Wellfriede er- 


halten bleiben werde. 
Frankreich. ach 

Paris, 6. Juli. [Tagesbericht.] Der Kaifer ſoll wirklich 
leidend ſein und mehr als zu ſeiner Zerſtreuung ſich in das Bad 
begeben. Man spricht von einem Anfalle von Ohnmacht, den er 
bei ſeiner Ankunft in Vichy gehabt hätte. (S. unſere geſtrige 
Pariſer [OJ Korr.) Thouvenel reift erſt am 10. d. von hier weg; 
der Herzog von Grammont wird auch vor Dienſtag nicht abreiſen, 
da er nächſten Montag dem großen Diner beiwohnen will, welches 
Thouvenel der ſiameſiſchen Geſandtſchaft giebt. Dieſe wird etwa 
in 14 Tagen Paris verlaſſen. Die diplomatiſchen Verhandlungen, 
welche hier mit ihr gepflogen werden, beziehen ſich zunächſt auf 
Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Siam und der neuen franzöſiſchen 
Kolonie in Kochinchina. Der zwölfjährige Sohn des einen der 
ſiameſiſchen Geſandten ſoll hier bleiben, um hier in einem Inſti⸗ 
tute erzogen zu werden. — Laguerronniere iſt definitiv aus dem 
Miniſterium des Innern ausgeſchieden, und ſein Nachfolger, Im⸗ 
haus, der einfach den Titel und die Funktionen eines Direktors des 
Preßbureau's hat, wurde bereits heute inſtallirt und beginnt näch⸗ 
ſten Montag ſeine neue Thätigkeit. Die Beamten der nun aus⸗ 


einandergehenden Generaldirektion Laguerronniere's ſind in großer 
Beſorgniß. Man hatte ſchon ſeit einiger Zeit angefangen, die — 


teren und am meiſten entbehrlichſten Arbeiter zu enklaſſen und 
hatte nur die Chefs und Unterchefs, gewiſſermaßen nur —.— 
ſtab Laguerronniereis beibehalten. Yaguerronniere hatte dieſe Leute 
faft alle aus dem Limouſin, wo er Departementalrath it, bezogen. 


Ein beſonderes Kennzeichen für dieſelben iſt, daß ihre Namen, wie 


der des Herrn Paulin Limayrac, ſich beinahe ſämmtlich au . 
digen. — Hittorff iſt, wie der „Moniteur“ anzeigt, a ai 
von Griechenland zum Comthur des Erlöſerordens ernannt worden. 
\ ur Erinnerun 
„Erlöſung der griechiſchen Lande vom türfiiben Joche“ A 
— Eine Zweigeiſenbahn von Dijon nach Chalindrey (an der Grey» 
Langres⸗Bahn), eine Bahn von Napoleonville nach Saint Brieuc 
und eine Bahnzvon Napoleon Vendée nach den Sables d'Olonne 
8 3 Be 2 warn erklärt worden und 
wer alſo au gatskoſten (veranſchl 
Fe: A ale ſchlagt auf zuſammen 
— (Innere Zuſtände.] Die „Opinion nationale“ ſagt 
nachdem fie die Anſicht zu begründen geſucht hat, daß durch die 
inneren großen Fragen, welche alle Regierungen Europa’g beichäfe 
ligten, faſt alle kriegeriſchen Befürchtungen verſchwunden ſeien 
daß ſeit dem Dekret vom 24. November 1861 die Frage nach Frel⸗ 
heit die öffentliche Meinung in Frankreich haupfſächlich beſchaflige. 
Bis jetzt habe die Regierung die Sorge für die Angelegenheiten 
Frankreichs übernommen gehabt, aber der Schlummer und die poli⸗ 
tiſche Lethargie dauerten in Frankreich niemals lange. Das Blatt 
erklärt dann, daß die großen Nüglichkeitsbauten welche die Regie⸗ 
rung unternommen, von großem Werth für das Land ſeien; um 
jo weniger berechtigt, um jo anomaler und fehlerhafter ſeien da» 
gegen die ungeheuren Luxusbauten, weil noch eine Menge Dinge 
zu thun ſeien, welche dringend nöthig wären. Man dürfe nicht — 
an Ueberflüſſiges denken, ehe für das Nothwendige geſorgt ſei. Der 
öffentliche Unterricht in Frankreich ſei höchſt dürftig; 12—15 Mill. 
Franzoſen könnten nicht leſen, die Halfte der Frauen, ½ der 
Männer hätten ſelbſt von den erſten Elementarkenntniſſen keine 
Idee. Das ganze Lehrlingsweſen habe weder Organiſation noch 


) 
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Garantie. Der höhere Unterricht ſei eben ſo ſchlecht als oberflächlich 


und die Gymnaſten wahren Gefängniſſen ähnlich. Frankreich be⸗ 
zahle für den Volksunterricht 6,000,000 Fr. Paris habe mehrere 
hundert von Millionen für bloße Verſchönerungsarbeiten ausge⸗ 


geben. Dieſer Sardanapalismus ſei in die Sitten der Familien 


eingedrungen, und Ausgaben für Glanz und falſchen Aufwand zer⸗ 
ftörten ebenſowohl die Würde als die Unabhängigkeit der Zukunft. 
Der Kaiſer habe ſich ja vor ſeiner Thronbeſteigung mit ſozialen 
Fragen beſchäftigt und an ihre Löſung müſſe gedacht werden, aber 
die künſtliche Arbeit und dieſe plötzliche Umgeſtaltung der Lebens⸗ 
bedingungen ſchaffe nur Geſindel, Bettler, Verbrecher. Man habe 
Muſeen, aber es mangle an Volksſchulen, Paläjte ſtänden leer, aber 
einfache Wohnungen fehlten. Die „Opinion nationale“ fordert 
dann, daß vor Allem für die Schulen mehr geſchehe, denn geiſtiges 
Leben ſei die wirkſamſte Garantie für Ordnung, Kraft, Sittlichkeit 


dürfe eines Staatsmannes erſten Ranges. 

— (Arbeitseinſtellung.] Aus Marſeille ſchreibt man, 
daß die Arbeitseinſtellung der Bäckergeſellen fortdauerf. 800 bis 
900 dieſer Arbeiter ſollen ſich auf die nächſtgelegenen Ortſchaften 
begeben haben und 100 von ihnen am Dienſtag Abend verhaftet 
worden ſein, wobei es nicht an Widerſetzlichkeiten und ſogar Ver⸗ 
wundungen gefehlt haben ſoll. Starke Patrouillen zirkuliren in 
der Stadt und der Umgegend. Das von den Militärbäckern, welche 
aus allen umliegenden Garniſonen nach Marſeille geſchickt wurden, 
angefertigte Brot iſt nur von einer einzigen Qualität und durch⸗ 
gängig runder Geſtalt. Man ſpricht bereits von ernſten Folgen, 
die dieſe Arbeitseinſtellung nach ſich gezogen habe. So ſollen die 
Arbeiter auf den Werften und in den großen Hammerwerken ihre 
Arbeit eingeſtellt haben, und die Arbeiter der Tabaksmanufaktur 
und die Böttcher im Begriff ſeien, daſſelbe zu thun; auch die 
Drucker verlangen, wie man ſagt, einen höheren Arbeitslohn. Die 
Arbeiter der großen Taylor ſchen Werkſtätten ſollen ſich mit ger 
kreuzten Armen vor die Eingänge derſelben geftellt haben, um da= 
durch ihre Weigerung zu arbeiten beſſer zu konſtatiren, im Fall 
man ihre Bedingungen nicht annimmt. 


Belgien. 

Brüſſel, 5. Juli. [Die Provinzialſtände; der Kom 
flikt in Lüttich; die Arbeiterunruhen im Hennegau. 
Vorgeſtern iſt im ganzen Lande die Seſſion der Provinzialſtände 
eröffnet worden. Herr Liedts hat dieſe Förmlichkeit in Brüſſel zum 
letzten Mal in ſeiner bisherigen Eigenſchaft als Gouverneur der 
Provinz Brabant erfüllt. Seitdem hat ſich der hieſige Provinziale 
rath eifrig mit der Verbeſſerung der Brüſſeler Themſe, Senne ge⸗ 
nannt, beſchäftigt, welche ihr Daſein weit mehr dem Gerüche, als 
dem Auge bekundet, und deren Ausdünſtungen zur Sommerzeit 
gerade in den volkreichſten Stadttheilen wahrhaft unerträglich ſind. 
— Der Konflikt des Direktors der Lütticher Kanonengießerei mit 
der Gerichtsbehörde iſt noch nicht geſchlichtet, aber durch eine direkte 
Zitation des Kriegsminiſters, Seitens der angeblich geſchädigten 
Partei, in eine legalere Phaſe eingetreten. Inzwiſchen hat der Lüt⸗ 
ticher Tribunalspräſident ein neues Exekutorium erlaſſen, gegen 
welches das Kriegsdepartement Appell eingelegt hat. Eine neue 

tellung des Friedensrichters vor den Thoren der genannten 
Anſtalt, welche geſtern Nachmittags um 5 Uhr erfolgte, iſt indeß 
wiederum zurückgewieſen worden. Die Militärbehörden hatten die 
vom Gerichte nachgeſuchte Beihülfe, nach von Brüſſel angelangtem 
Befehle verweigert. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich um 
die genannte Zeit vor der Gießerei eingefunden und empfing den 
Friedensrichter mit dem Rufe: „Es lebe die Verfaſſung!“ — Die 
Nachrichten aus dem Borinage, dem hauptſächlichſten Kohlendiſtrikt 
mit einer ſehr zahlreichen und ſehr erreglichen Arbeiterbevölkerung 
im Hennegau, beſtätigen in nur allzu troſtloſer Weiſe die Nach⸗ 
richten über die Werkeinſtellung. An mehreren Orten und zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen während der drei letztvergangenen Tage iſt es zu 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen, wobei die Arbeiter mit 
Stöcken und Steinen, ſo wie die Gendarmen und Truppen mit 
der blanken Waffe eingehauen. Die Zahl der Verwundeten und 
Verhafteten iſt erklecklich; jene der Todten, unter denen auch einige 
Frauen, wird auf fünf bis ſechs veranſchlagt. Die Bewegung, haupt: 
ſächlich auf die Oppoſition der Arbeiter gegen ein neu eingeführtes 
Reglement begründet, iſt leider noch nicht zu Ende. (K. 3.) 


Italien. 

Turin, 5. Juli. [Cialdini; der König; Truppen⸗ 
ſendungen.] General Cialdini, der heute nach Neapel abreiſt, 
halte geſtern eine lange Konferenz mit dem Könige und mit Rica⸗ 
ſoli; er verpflichtet ſich, die neapolitaniſchen Provinzen binnen 
zwei Monaten zu beruhigen. — Es heißt, der König begebe ſich 
perſönlich nach Neapel, um die vom Parlamente beftätigten und 
noch zu beſtätigenden Konzeſſionen zu unterzeichnen. — Die „Per⸗ 
ſeveranza“ meldet aus Genua: Die Abſendung der Truppenver⸗ 
ſtärkungen nach a dauert fort; den ganzen Tag paſſiren 

enabtheilungen Genua. ie 
* Puurchie i m Neapolitaniſchen.] Der „A. — 
wird aus Neapel geſchrieben: „Von den vielen Banden, welche die 
Umgegend unſicher machen, hat auch eine ſich des Bahnhofes von 
Cancello bemächtigt, die Kaffe fortgenommen und dann einen dor⸗ 
tigen Bürger, wie es ſcheint, ohne beſonderen Grund, vor eine Art 
von Kriegsgericht () geſtellt und erſchoſſen. Fehlt es ihnen an Geld, 
und ſie können keine Regierungskaſſe plündern, ſo ſchicken fie einen 
Drohbrief an irgend einen ihnen bekannten Gigenthümer, in wel⸗ 
chem fie eine beitimmte Summe, die angeblich bei der Rückkehr des 
Königs zurückbezahlt werden ſoll, verlangen. Auf dem Lande ſind 
dieſe Drohbriefe jo gut wie die beſten Wechſel, und ſogar in der 
Hauptſtadt iſt die Furcht jo groß, daß fie gewöhnlich honorirt wer. 
den. An Zulauf fehlt es den Königlichen nicht, da die Noth ihren 
Werbern, die ſie auch hier in der Stadt haben, viele Rekruten zu⸗ 
treibt und außerdem die ſchwer zu bewachenden Tauſende von Ge⸗ 


enen ſich gern befreien laſſen, um ſich ihnen anzuſchließen.“ — | 
Bie Slate bringt eine Reihe von Auszügen aus den neapolika- 


niſchen Blättern, woraus erhellt, daß allerdings die Banden im 
Lande wieder ſehr zunehmen, daß dieſelben im Ganzen jedoch nicht 
ſtark an Mana a 

Truppen zeigen. Indeſſen der Umſtand, daß Martino fortwährend 
um Verſtärkung ſchreibt, zeigt, daß die Regierung nicht nur mit 
Räubern, ſondern mit einer im ganzen Lande ausgebreiteten Oppo⸗ 
ſition zu kämpfen hat. 


t ſind und überall ausreißen, wo ſich reguläre 
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Rom, 29. Juni. [Rüſtungen; Befinden des Papftes; 
Kardinal Antonelli; Eiſenbahnen; Perſonalien.] Vom 
Kriegsminiſter Mſgr. Merode find aufs Neue in belgiſchen Fabriken 
die Waffen angekauft, welche für die möglichſt vollkommenſte Armi⸗ 
rung der kleinen päpſtlichen Armee nötbig erachtet wurden. Mit 
dieſer Thatſache wird das Gerücht in Verbindung gebracht, Lamo⸗ 
riciere werde nächſtens wieder an ihrer Spitze ſtehen, um beim 
Eintritte der erwarteten Eventualitäten derjenigen katholiſchen Macht 
zur Verfügung zu ſein, welche dem Papſte die Wiedererwerbung 
der Marken und Umbriens für die erſte günſtige politiſche Chance 


zugeſagt habe. — Der Papſt war vor einigen Tagen in einem be⸗ 
unruhigenden Zuſtand, jo daß die Verwandten in Sinigaglia auf 


ſeinen Wunſch durch den Telegraphen davon benachrichtigt wurden. 
— Kardinal Antonelli iſt jetzt der eigentliche Regent der Kirche und 


u des Landes. Bei allen Vorwürfen, welche ihm ſelbſt der römiſche 
und wahre Freiheit. Das franzöſiſche Unterrichtsminiſterium be⸗ 


Adel wegen des zu Gunſten ſeiner Verwandten zum Aeußerſten ge⸗ 
triebenen Nepotismus machen, geſtehen fie doch, daß er der einzige 


thatkräftige Mann iſt. Ihm verdankt man es auch allein, daß 


der Eiſenbahnbau nach der neapolitaniſchen Grenze hin und gen 
Ancona allen Eifers betrieben wird, ſo daß bis Ende des Jahres 
ohne Zweifel ein großes Reſultat für die inneren Verkehrsverbin⸗ 
dungen erreicht ſein wird. Es ſcheint, er ſucht ſeinem Andenken 
durch die Vollendung aller ſchwebenden Eiſenbahnbauten eine 
dauernde Anerkennung ſichern zu wollen. Bereits werden inner» 
halb der Thermen Diocletians die architektoniſchen Meſſungen für 
die dort anzulegenden Gebäude des Zentralbahnhofes vorgenom⸗ 
men, ebenſo die techniſchen Vorarbeiten für die Ueberbrückung des 
Tibers, um die Hauptſtation mit der nach Civitavecchia in Ber 
bindung zu bringen. — Kardinal d' Andrea verharrt in der Oppo⸗ 
ſition zu den anderen, die ſich mit aller Hartnäckigkeit wider die 
Macht der Verhältniſſe ſpreizen. Er will ſich von Rom nach ſeiner 
Abtei Tarfa zurückziehen. —Der Beſuch des Großherzogs von Tos⸗ 
cana bei der königlichen Familie von Neapel iſt abbeſtellt. An 
der Stelle des vormaligen evangeliſchen Predigers Heintz an der 
hieſigen preußiſchen Geſandtſchaftskapelle iſt der Prediger v. Goltz 
ernannt. Er wird in dieſen Tagen erwartet. (V. 3.) 


— [Die Stimmung; piemonteſiſche Truppen; die 
neapolitaniſche Königsfamilie.] Die Nachricht von der 
franzöſiſchen Anerkennung des Königreichs Italien iſt hier und da 
von aufregender Wirkung aufs Landvolk. So iſt faſt die ganze 
Einwohnerſchaft von Ferentino und Veroli von der Demonſtra⸗ 
tiousſucht für die neuen Fortſchritte befallen, Beamte wurden be⸗ 
leidigt und die Gonfalonieri mußten zuſehen, wie neben den päpſt⸗ 
lichen auch die ſavoyiſchen Wappen aufgepflanzt wurden. Geſtern 
wurde eine halbe Batterie an die gefährdetſten Punkte abgeſchickt, 
die Ruhe herzuſtellen. Mehrere ausgewanderte neapolitaniſche 
Familien von Stande, welche ſich in jenen Grenzdiſtrikten 
niederließen, kamen hierher, weil ſie ſich vor Unglimpf nicht 
ſicher hielten. Ein neapolitaniſcher Beamter, der ſeinen König 
allzuwarm auf Koften der Ehre Victor Emanuels vertheidigte 
und die ganze italieniſche Bewegung ſchimpfte, ward geſtern 
Abend auf Piazza Farneſe von unbekannter Hand mit einem 
Stilet getödtet. — Ein piemonteſiſches Korps von 20,000 Mann 
iſt bis in die Umgegend von Terni vorgeſchoben, Fuligno und Spo⸗ 
leto find in Waffenplätze verwandelt. Hier ſchmeicheln ſich die 
Unionsfreunde damit, ſenes Korps ſei die gegen Rom gerichtete 
Vorhut. — Nach der franzöſiſchen Anerkennung des italieniſchen 
Königreichs war vorauszuſehen, daß man beim Papſte den frühe⸗ 
ren Wunſch der Entfernung des Königs von Neapel erneuern werde. 
Es iſt geſchehen; allein „mon possumus“ war wiederum der Be⸗ 
ſcheid. Der Quirinal hat feit dem Beſuche der neapolitaniſchen 
Säfte ein ganz verändertes Ausſehen. Da ſieht man Kinder- und 
Weiberwäſche aus den Fenſtern hängen, eine Menge Bulldoggs 
und Jagdhunde laufen im Hofe umher, die Sakriſtei der Palaſt⸗ 
kapelle dient der Königin Wittwe als Toilettenzimmer, ihre Kin⸗ 
der, alle von ſehr lebhafter Natur, zerreißen Vorhänge, zerbrechen 
Stühle, Tiſche und Fenſterſcheiben und tollen über die Blumen⸗ 
beete des Gartens. Als der Papſt vom Hausmeiſter darauf auf⸗ 
merkſam gemacht wurde, antwortete er: „Laßt ſie, es find Kinder.“ 


Rom, 2. Juli. [Agitation; Geſchenke.] Als der 
Herzog von Grammoat hörte, Fürſt Piombino ſolle verwieſen 
werden, ſagte er dem Kardinal Antonelli: „Piombino wird Ihnen 
mehr von Turin her ſchaden, als er es hier vermochte.“ Das be⸗ 
währt ſich. Die große Klientel Piombino's und der gleichzeitig 
exilirten fünf Nobili ſcheint überflüſſige Mittel zu ihrer Verfügung 
zu haben, die Aufregung nach allen Seiten zu ſchüren. An den 
letzten Abenden patrouillirte ein ganzes franzöſiſches Bataillon im 
Korſo, um die angehäuften Volksmaſſen ruhig zu halten. Das 
franzöfiihe Platzkommando iſt durch einen Vorfall gereizt, der die 
militäriſche Ehre unangenehm verletzte. Als vorgeſtern die Wache 
auf dem Petersplatze aufzog, fand ſich von der Fahne des 71. Re⸗ 
giments ein Theil abgetrennt und entwendet. Wie das möglich 
geweſen, bleibt ein Räthſel. Der wachhabende Kapitän ward zu 
einmonatlicher Haft verurtheilt. — Aus Verona erhielt der heilige 
Vater von einem Unbekannten eine 29¼ Unzen ſchwere goldene 
Tabatiere mit dem Inhalte von 3000 Fr. eingeſandt, 320,000 Fr. 
aus der Diözeſe Havannah, 20,000 Dollars aus der Diözeſe Sant 
Jago de Kuba. (K. Z.) 

Spanien. 

Madrid, 28. Juni. [Maaßregeln gegen Marokko.] 
Man lieſt in der „Correſpondencia“: Die Regierung der Königin 
glaubt, daß der Augenblick gekommen ſei, mit äußerſter Strenge 
gegen Marokko zu handeln. Nach Beſchluß des geſtrigen Miniſter⸗ 
raths ſoll der ſpaniſche Vertreter in Tanger jeden ſowohl mündli⸗ 
chen als ſchriftlichen Verkehr bis zur Erfüllung des letzten Vertrags 
abbrechen. Da die Marokkaner ihre Verbindlichkeiten nicht gehal⸗ 
ten haben, ſo wird Tetuan, welches als Bürgſchaft diente, als inte⸗ 
grirender Theil der ſpaniſchen Beſitzungen betrachtet, und in Folge 
hiervon befeſtigt, um unüberwindlich, wie Ceuta, zu werden. Man 
wird die Koloniſation von Tetuan ermuthigen, welche ſich mit allem 
nöthigen Material zu verſehen hat, um dem Lande nicht zur Laſt 
zu fallen, Spanien widerſetzt ſich nicht, daß Frankreich und Eng⸗ 
land bei dem Kaiſer von Marokko freiwillig ihre guten Dienſte 
aufbieten, damit er, vermittelſt pekuniärer Konzeſſionen, feine heilige 
Stadt wiedererlange. Spanien behält ſich jedoch die vollkommenſte 
Thatfreiheit vor, um das, was ihm direkt von Marokko vorgeſchla⸗ 
gen werden wird, annehmen oder abſchlagen zu können. 


Madrid, 29. Juni. [Rückzahlung der franzöfi- 
ſchen Schuld; Tetuan.] Wie der „Correſpondencia“ ges 
ſchrieben wird, ſind die finanziellen Unterhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien wegen Rückzahlung der Summe, welche Spa⸗ 
nien Frankreich ſchuldek, im beiten Gang. Man habe ſich bereits 
dahin verſtändigt, daß Frankreich auf die bis zum heutigen Tage 

verfallenen Zinſen verzichtet. Es ſeien jetzt nur noch die Art und 
| Weile und die Termine der Zurückbezahlung zu erörtern. — Von 
Tetuan wird per Telegraph gemeldet, daß Artilferiematörial ange⸗ 
kommen iſt. Die Ingenieure ſind mit der Errichtung von Befeſti⸗ 


im Begriff, ein allgemeines und regelmäßiges öffentliches Beleuch⸗ 
tungsſyſtem einzuführen. Der General Turon bewohnt noch immer 
aus Geſundheitsrückſichten das Zollgebäude. 

— [Der Aufſtand in Murcia; Proteſtantenver⸗ 
folgung.] Franzöſiſche und belgiſche Blätter hegen Verdacht ge⸗ 
gen die Depeſchen, welche die ſpaniſche Regierung in die Welt ſchickt, 
um über die Bewegung im Königreiche Murcia zu täuſchen und fie 
unbedeutender hinzuſtellen, als fie es ſei, jo wie um ihren Charak- 
ter zu verdrehen. Auffallend iſt es jedenfalls, daß es den aus allen 
Gegenden hingeſchickten Truppenmaſſen noch nicht gelungen iſt, die 
Inſurgenten, wenn ihrer wirklich jo wenige waren, zu überwälti⸗ 
gen. Vorgeſtern wurde von Madrid telegraphirt, die Inſurgenten 
ſeien in Loja umzingelt, geſtern erfolgte die Depeiche, Loja ſei mit 
Sturm genommen worden, und nun wird heute aus Madrid, 5. 
Juli, telegraphirt: „Die Aufrührer, welche ſich in Loja konzentrirt 
hatten, ſind aus dieſer Stadt in Folge einer von den Truppen vor⸗ 
genommenen Rekognoszirung entflohen und haben ſich ins Gebirge 
zerſtreut, wo ſie verfolgt werden.“ Die Faſſung dieſer Depeſche 
iſt ganz geeignet, obigen Verdacht zu beſtärken. Außer allem Zwei⸗ 
fel iſt es, daß die ſpaniſche Regierung im höchſten Grade unpopu⸗ 
lär iſt und die Progreſſiſten ſich überall rühren, um wieder obenauf 
zu kommen und dem jetzigen Treiben der Kamarilla ein Ende zu 
machen. Was die Angaben der miniſteriellen und halboffiziellen 
Organe betrifft, als habe der Aufſtand einen kirchenfeindlichen Cha⸗ 
rakter, ſo haben wir geſtern ſchon die Zweifel des „Journal des 
Deébats“ angedeutet; die „Independance Belge“ aber warnt heute 
geradezu, dieſen Inſinuationen vor Beſtätigung von anderer Seite 
Glauben zu ſchenken, indem ſie bemerkt: „Die Religionsfreiheit hat 
in Spanien neuerdings ſchwere Beelnträchtigungen erfahren; Pro⸗ 
teſtanten, die in keiner Weiſe einen Verſtoß gegen die Landesgeſetze 
begangen hatten, find aufs Aeußerſte verfolgt, mit barbariſchem 
Fanatismus behandelt worden; es wäre deshalb leicht moglich, daß 
die miniſteriellen Madrider Blätter nur ein Manöver ausführten, 
um die Unruheſtifter und jene unabhängigen Geiſter, die über 
Politik und Religion anders urtheilen, als der Madrider Hof, in 
gleiche Verdammniß zu bringen.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 2. Juli. [Preßſtimmen über Preu⸗ 
Ben; Verkehr mit den Kirgiſen; Peſt.] Zwei Blätter, 
das „Journal de St. Petersbourg“ und die „Nordiſche Biene“, 
beſchäftigen ſich heute gleichzeitig mit Preußen, das erſtgenannte 
in ſeiner gewöhnlichen objektiven und kühlen Weiſe, indem es von 
den letzten Artikeln der „Preußiſchen Zeitung“ über das geringe 
Entgegenkommen der deutſchen Bundesgenoſſen von einem Artikel 
deſſelben Organs über die däniſchen Angelegenheiten Akt nimmt. 
Den erſteren findet es als eine „Anklage in voller Form“, den letz⸗ 
teren (in welchem geſagt wurde, daß eine Inkorporation Schles⸗ 
wigs die Verträge von 1851 und 1852 auflöſen würde) ſignaliſirt 
es als ein Symptom. Die „Nordiſche Biene“ beſchäftigt ſich da⸗ 
gegen aus Anlaß der Thronrede, mit welcher der Landtag geſchloſ⸗ 
ſen wurde, eingehend mit der inneren Lage Preußens und findet 
dieſelbe im Ganzen recht günſtig. „Man kann nicht umhin“, ſo 
ſagt dieſes Blatt, „zu bemerken, daß das politiſche Leben Preußens 
während der Regentſchaft und ſeit der Thronbeſteigung des Königs 

»Wilhelm eine beträchtliche Entwickelung erhalten hat. Die preußi⸗ 
ſchen Journale können an Freiheit mit den engliſchen wetteifern; 
das gerichtliche Verfahren hat, wie man aus einer Reihe von Pro⸗ 
zeſſen ſehen kann, überall ſeinen unbeanſtandeten Fortgang, die 
Finanzen des Landes befinden ſich faſt in beſſerem Zuſtande, als 
die aller anderen europäiſchen Staaten; Handel und Induſtrie ent⸗ 
wickeln ſich kräftig unter der Leitung eines Miniſters, der ſich durch 
hohe Bildung und praktiſchen Verſtand auszeichnet; mit Ausnahme 
weniger raſch vorübergegangener und keine Aufmerkſamkeit verdie⸗ 
nender Ausnahmen herrſcht überall Ordnung und Disziplin; der 
Geiſt und die Organiſation können, ſoviel uns bekannt iſt, als 
vortrefflich gelten.“ Dann entwickelt das Blatt den Gang der bei- 
den Hauptfragen, welche den Landtag beſchäftigt haben, die Mi⸗ 
litärorganiſation und die Grundſteuer; ſchließlich will es aber auch 
nicht blind ſein gegen das aufſchießende Unkraut, wohin es den 
wachſenden Zwieſpalt der Parteien rechnet, ferner die „geheimniß⸗ 
volle Schleinitzſche Politik in der ſchleswig-holſteinſchen Sache“ 
und das unbefriedigende Ende der Macdonald -Angelegenheit. Die 
Tendenz des Artikels iſt jedenfalls eine für Preußen recht freund⸗ 
liche. — Nach dem „Oekonomiſchen Anzeiger“ hat ſich von den 
Forts an der Sir⸗Darja⸗Linie der Verkehr mit den nomadiſirenden 
Kirgiſen in der letzten Zeit bedeutend gehoben, ſeit der Einfluß der 
Orenburger Monopoliſten durch zweckmäßige Maaßregeln beschränkt 
und eine Poſtverbindung zwiſchen jener Stadt und dem Sir her⸗ 
geſtellt ift. Es iſt die Abſicht, die Zolllinie von Orenburg an den 
Sir zu verlegen, wodurch die Forts ſehr viel gewinnen würden. 
Das handelskundige Blatt hegt die beſten Hoffnungen, daß auf 
dem friedlichen Wege des Verkehrs und durch den gegenſeitigen 


Vortheil ein viel ſicherer Einfluß auf die aſiatiſchen Volker gewon⸗ 
nen werden würde, als durch Krieg und Eroberung. — In einem 
Dorfe des Gouvernement Rjäſan hat ſich die ſibiriſche Peſt an 
Menſchen gezeigt. N 
Warſchau, 5. Juli. [Ernennungen zum Staats⸗ 
rath.] So eben wird die Lifte der vom Kaiſer ernannten 30 Mit 


glieder des Staatsrathes bekannt, welche faſt lauter geachtete Na⸗ 


men aufweiſt. Zwölf ſind ſtändige Staatsräthe, achtzehn nur 
Mitglieder der Allgemeinen Verſammlung. Vom Publikum wird 
eigentlich nur der Graf Andreas Zamoyski (der ſchon früher abge⸗ 
lehnt hatte) vermißt. Mit Ausnahme eines Deutſchruſſen find die 
Mitglieder der Nationalität nach ſämmtlich Polen; iſgem Beruf 
und der ſozialen Stellung nach find fie zur Hälfte aktive oder eme⸗ 
ritirte Staatsbeamte, zur anderen Hälfte Präſidenten der land⸗ 


gungen außerhalb des Platzes beſchäftigt. In der Stadt iſt man 


— 


Edelleute und Biſchöfe. Das 


itinſtitute, hene 
ſchaftlichen Kreditinſt angeſel Geben wünſchlen, iR 


bürgerliche Element, das Manche vertreten zu ſeh ) 
e Gründen unberückſichtigt geblieben. Mitglieder 
find folgende Herren (die Namen der tändigen Mitglieder 
find geſperrt gedruckt)? Drziwieeki (ehemaliger Juſtizmi⸗ 
niſter), Zaborowski (Senator), v. Kruſenſtern (Präſident des 
evangeliſchen Konſiſtoriums), Eaſzezynski (Zivilgouverneur von 
Warſchau), Niepokojezycki Bankpräſes), Biakoſkorski (Präſ. des 
Landſchaftsinſtituts), Dekueinski (Dignitär), Lewins ki 
(Staatsrath a. D.), Dudkie wicz(Ober⸗ Prokurator), Heilmann 
(Senatsmitglied), Bagniewski (juriſtiſcher Bankdirektor), We⸗ 
glin ski ausgezeichnetes Komitémitglied des aufgelöften landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins), Skarbek (früher Juſtizminiſter, Schriftſteller), 
die röm.⸗kath. Biſchöfe Juſzynski, Majerezak, Dekert, Pienkowski 
(der Erzbiſchof und der ruſſiſcher Sympathien angeſchuldigte Szy⸗ 
manski find übergangen), der Domherr Naruſzewicz, Dembowäti 
(längereeitaldfünftigerKultusminifter bezeichnet) Przeſzkodzin⸗ 
ski (Prokurator), Lewinski (General a. D.), diedandſchaftsprovinzial⸗ 
vorftände Peter Lubienski, A. Jackowski (der Gründer des Plocker 
Kommiſſionsgeſchäftt); K. Kozlowski und Erasmus Nozydi; der 
ehemalige Vizepräſident des landwirthſchaftlichen Vereins A. 
Oſtrowski und noch ein ausgezeichnetes Mitglied des Vereins⸗ 
komité's, Thomas Potocki, der Adelsmarſchall des Warſchauer 
Guberniums Graf Konrad Walewski, der Landſchaftsrath Wl. 
Grufzecki und der Adelsmarſchall Graf Kaſ. Starzynski. Die 
Ernennungen ſcheinen auf unbeſtimmte Zeit erfolgt zu ſein; wenig⸗ 
ſtens iſt noch nicht bekannt, ob ſie auf Lebenszeit giltig ſein ſollen. 
Die Ernennungen können nicht verfehlen, einen guten Eindruck zu 


machen. (Schl. 3.) 
Amerika. 


Newyork, 22. Juni. [Situation in } 
klamation Beauregards; Stellung der Konföderirten; 
Kabinet zu Washington; Flotte; Beſuche; Prof. Lowe; 
Expedition von Vienna.] Vom Norden treffen jeden Tag 
an 5000 Mann in Washington ein. Es waren auf dem Potomac 
durch Schiffe des Nordens 11 Priſen gemacht worden. Die Weg⸗ 
nahme des britiſchen Schooners, Tropic“ nebſt ſeiner Ladung wegen 
Bruches der Blokade der virginiſchen Küſte war von der betreffen⸗ 
den Behörde beſtätigt worden. Man erwartete die Einführung 
einer Einkommenſteuer. — Folgendes iſt der Text der vom fonder- 
bündleriſchen General Beauregard erlaſſenen Proklamation an die 
Virginier: 

Tin frecher, gewiſſenloſer Tyrann ift in euer Gebiet eingefallen. Abra⸗ 
ham Lincoln hat, alle moraliſchen, geſetzlichen, verfaſſungsmäßigen Schranken 
mißachtend, ſeine abolitioniſtiſchen Schaaren unter euch geworfen, welche eure 
Bürger morden und einkerkern, euer Eigenthum konfisziren und vernichten und 
andere Handlungen der Gewalt verüben, zu ſcheußlich und empörend für die 
Menſcheit, um fie hier aufzuzählen. Alle Regeln civiliſirter Kriegführung 
ſind von ihnen aufgegeben; ſie verkünden durch ihre Handlungen, wenn nicht 
auf ihren Bannern, daß ihr Kriegsruf „Weiber und Beute“ (Beauty and 
booty) iſt. Alles, was dem Manne theuer — eure Ehre, und die eurer Weir 
ber und Töchter, euer Vermögen und euer Leben — das ſteht in dieſem Kriege 
auf dem Spiel! Darum; im Namen der eingeſetzten Autoritäten der konföde⸗ 
rirten Staaten und der heilgen Sache der Eonftitutionellen Freiheit und des 
Selfgovernment, für die wir kämpfen, ja für die Civiliſation ſelbſt erlaſſe ich, 
G. J. Beauregard, Brigade⸗General der konföderirten Staaten, Befehlsha⸗ 
ber in Camp Pickens, Manaſſas Junction, dieſe meine Proklamation, und 
fordere euch auf und ermahne euch, bei allem was den Herzen freier und pa⸗ 
triotiſcher Männer theuer iſt, bei dem Namen und Andenken eurer revolutionä⸗ 
ren Väter und bei der Reinheit und Heiligkeit eures häuslichen Heerdes, euch 
um die Fahne eures Staats und Landes zu ſchaaxen und mit allen in eurer 
Macht ſtehenden und mit einer ehrenhaften Kriegführung verträglichen Mitteln 
die Eindringlinge aus eurem Lande zurückzujagen und zu vertreiben. Ich ber 
ſchwöre euch, feid treu und loyal eurem Lande und feinen Kefer konſtituir⸗ 
ten Autoritäten, und habt vor allem ein wachſames Auge auf die Bewegungen 
und Handlungen des Feindes, damit ihr jo raſch wie möglich in dieſem Haupt⸗ 
quartier oder den Offizieren unter meinem Kommando tie Kunde ger 
ben könnt. Nehmt dafür die Verſicherung, daß euch der größte Schutz, der in 
meinen Kräften ſteht, gegeben werden wird. Der kommandirende Brigadier⸗ 


General G. J. Beauregard. P 1 x 

Ueber die Bewegungen der ſonderbündleriſchen Truppen hat 
man noch immer nur ſehr dürftige Nachrichten. Das „Evening 
Journal“ von Chicago will nach Berichten eines von Mobile über 
Memphis angelangten Reiſenden wien, daß zwiſchen Vicksburgh 
und Kairo 32,000 Mann wohlbewaffneter und mit Dahlgren⸗Ka⸗ 
nonen verſehener Truppen der konföderirten Staaten ſtehen und 
daß eben erſt 100,000 Stück beigiſcher Flinten für das Heer in 
Mobile angelangt ſind. Bei Manaſſas Junktion wird von den 
Konföderirten ſtark geſchanzt und es ſoll dort in Folge der Anſtren⸗ 
gungen viele Kranke unter ihnen geben. Auch ſoll die Verpflegung 
ſchlecht ſein. Man glaubt übrigens nicht, daß General Beauregard 
ſich lange in Manaſſas zu behaupten beabſichtigt, vielmehr wird er 
ſich wahrſcheinlich von dort zurückziehen, um bei Richmond Stel⸗ 
lung zu nehmen. Daß die Entſcheidung in Virginien liegt, wird 
von beiden Seiten anerkannt. Unterliegt der Präſident Jefferſon 
Davis dort, ſo muß er nicht nur Virginien, ſondern auch die gebir⸗ 
gigen Theile von Nord⸗Karolina und Tenneſſee räumen, und auch 
der weſtliche Theil von Tenneſſee wird dann im Herbſt mit Hülfe 
von Kanonenböten von Kairo aus wieder unterworfen werden 
können. Siegen dagegen die Konföderirten in Virginien, jo wird 
die Bewegung von Kairo aus für die Bundestruppen zu einer Un⸗ 
möglichkeit, die Macht der Konföderirten konſolidirt ſich in Tenneſſee, 
ſie werden möglicherweiſe Kentucky für ſich gewinnen und ſich den 
Potomae und Ohio als Grenze gewinnen. — Unter den leitenden 
Mitgliedern des Kabinets in Washington ſollen nicht unerhebliche 
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, fo daß es nicht unmöglich 
wäre, daß daſſelbe dem Kongreß (am 4. Juli) in etwas modifizir- 
ter Geſtalt gegenübertritt. Man differirt unter Anderm auch über 
die Aufbringung der 5 doch ſcheint ſich die Mehrheit 
des Kabinets für direkte Taxen zum Belauf von mindeſtens 100 
Mill. Dollars und eine Anleihe etwa zum doppelten Belauf ent⸗ 
ſchieden zu haben. Der Norden hat gegenwärtig ſchon gegen 
200,000 Soldaten zu erhalten, der Präſident dürfte aber von dem 
Kongreß die Ermächtigung fordern, dieſe Zahl auf 500,000 zu ſtei⸗ 
gern. Sie würde ihm natürlich bewilligt werden. — Von der 
Flotte find jezt ziemlich alle in Kommiſſion und bis zum Herbft 
werden auch gegen 100 Handelsſchiffe für die Marine in Dienft 
genommen ſein. Ferner werden 40 neue Kanonenböte gebaut, die 
in zwei bis drei Monaten ebenfalls fertig ſein ſollen; ſie werden je 
nach ihrer Größe, die Maſchinen mit einbegriffen, zwiſchen 90 und 
140,000 Doll. zu ſtehen kommen. — Herr Motley, der Geſchicht⸗ 
ſchreiber der niederländiſchen Revoluſton, it aus England in 
Washington eingetroffen. Vor einiger Zeit brachte die Londoner 
„Times“ einen ſehr gediegenen Aufſaß von ihm, in welchem er ent» 


Washington; Pro⸗ 
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ſchieden für die Rechte des Nordens gegenüber den Prätenſionen 
des Südens eintrat. Bei der großen Achtung, der er ſich in England 
erfreut, iſt dieſer Aufſatz dort nicht ohne Wirkung geblieben. Hier 
ſucht er die theilweiſe allerdings übertriebene Animofität gegen 
England zu beſchwichtigen. — Ein anderer Gaſt in Washington, 
aber incognito, war der ſüdliche Heißſporn, Senator Wigfall. Er 
ſoll als Ochſentreiber verkleidet geweſen ſein. Hätte er ſich als 
Gentleman verkleidet, meint die „Tribüne“, ſo würde er noch un⸗ 


kenntlicher geweſen ſein. Prof. Lowe fährt fort, Verſuche mit der 


Verwendung von Luftballons (an Stricken befeſtigt) behufs Re⸗ 
kognoszirungen zu machen. — Ueber die neulich erwähnte Schlappe, 
welche Brigadegeneral Schenck am 17. bei Vienna auf ſeiner wun⸗ 


derlichen Rekognoszirung per Eiſenbahn erlitten hat, bringt jetzt 


deſſen Bericht Näheres. Er ſtimmt mit dem Gemeldeten überein. 
Die Truppen (etwa 300 Mann) wurden bei Vienna plötzlich von 
einer feindlichen Batterie mit Kugeln und Karätſchen begrüßt und 


ſahen ſich genöthigt, in die Wälder 30 fliehen, da der Maſchiniſt ſich 


gleich Anfangs mit der hinten am Zuge 2 e Maſchine aus 
dem Staube gemacht hatte. Die Newyorker 
dieſe Expedition ſehr luſtig. 

— (Statiſtik über die freien Staaten und die 
Sklavenſtaaten der nordamerikaniſchen Union.] Die letzte 
Volkszählung, welche im Dezember 1860 in den damals noch Ver⸗ 
einigten Staaten abgehalten wurde, hat intereſſante Zuſammenſtel⸗ 
lungen bezüglich der Zunahme der Bevölkerung in den freien und 
Sklavenſtaaten veranlaßt. Die nachſtehende Tabelle, welche gerade 
in der gegenwärtigen Kriſis von e Intereſſe iſt, enthält 
die Ergebniſſe der offiziellen Statiſtik über den Flächengehalt der 
verſchiedenen Staaten und Territorien mit der Zahl der Einwohner 
in den Jahren 1840, 1850 und 1860. 


Staaten und Territorien. Flächengehalt Zahl der Einwohner. 
Freie Staaten. in engl. OM. 1840 1850 1 
Tn 31,766 501,793 583,169 619,958 
New Hampipire 9, 284,574 317,976 327,072 
Beim sn 10,212 291,948 314,120 315,827 
Maſſachuſettsss 7,800 737,699 994,714 1,231,494 
Rhode Jsland . - 1,306 108,830 147,545 174,621 
nne cat a 4,674 309,978 370,792 460,670 
New york 47,000 2,428,921 3,097,394 3,851,561 
New Jerſe yr 8.320 373,306 489,555 676,084 
. Dee. 46,000 1,724,033 2,311,786 2,916,018 
u 39,964 1,519,467 1,980,329 2,377,97 
A 33,809 685,866 988,416 1,350,802 
Michtgaunn 56,451 212,267 397,654 754,291 
N 55,410 476,183 851,370 1,691,238 
Wisconſin 53,924 30,945 305,391 768,485 
ee eee 55,045 43,112 192,214 682,002 
Minneſota a 95,274 IE 6,077 172,753 
DT) a DE 102,600 — 13,204 52,566 
Kalifornien ar 188,981 — 92,597 384,770 
N 125,283 — — 143,645 
Zuſammen 847,810 9,728,922 13,454,293 18,951,814 
Sklavenſtaaten. 
lad ar rere 2,120 78,085 91,532 112,353 
Maryland 11,124 470,019 583,034 731,965 
ee 61,352 1,239,797 1,421,661 1,593,199 
Nord» Karolina 50,704 753,41 869,039 1,008,342 
Süd Karolina 29,785 594,398 668,507 715,371 
r 58,000 691,392 906,185 1,082,757 
BETEN „268 54,477 87,445 154,694 
a 50,722 590,756 771,628 955,917 
Miſſiſſipf ii 47,156 375,651 606,526 887,158 
ee 41,255 352,411 517,762 666,431 
e 4,366 — 212,592 600,955 
Dane cin. ce 52,198 97,574 897 440,775 
. u. ar a ee 67,380 383,702 682,044 1,201,209 
K 37,680 779,828 982,405 1,145,567 
Tenneſſe e.. 45,600 829,210 1,002,717 1,146,640 
Zuſammen 888,310 7,290,719 9,612,969 12,434,373 
FR ERSTEN ER 
r 283, — = 5 2 
„ tee 60, — — 4.830 
Masbinglen. on... 223,022 pi == 11,624 
n 269,170 = 11,380 | 
New⸗ Mexiko 256,309 — 61,547 92,024 
Indianiſ che 71,127 — = — 
Zusammen 1,163,006 — 12,927 187,380 
Diſtrikt von Kolumbia 60 43,712 51,687 75,521 


Zufammen in d. Ver. Staaten 3,024,535 17,063,353 23,191,876 31,648,888 
3 (Bremer Handelsblatt.) 


Militärzeitung. 

Amerika. [Verhältniß der Deutſchen in den abgefallenen 
ſüd lichen Staaten von Amerika; die Armee der ſüdlichen Staa⸗ 
ten.] Wenn die Deutſchen es waren, die bei Ausbruch des gegenwärtigen 
amerikaniſchen — im Norden unter den freiwilligen Nümpfern 1 
in die erſte Reihe jtellten und im Verhältniß zu ihrer Geſammtzahl vielleicht 
das ſtärkſte Freiwilligen ⸗Kontingent aufbrachten, fo iſt ihnen dieſe überwie⸗ 
gar Theilnahme für das Geſchick der für ie amerikanſſchen Republik im 

üden nicht vergeſſen worden. An und für ſich war die Stellung der Deut⸗ 
ſchen in den ſüdlichen Staaten der Union immer eine bedrängte, ſcharf ange⸗ 
feindete, ſeit den letzten Vorgängen jedoch darf fie als eine unmittelbar bedrohte 
bezeichnet werden, und die letzten Vorfälle in St. Louis, wo es bekanntlich 
wiſchen den Deutſchen und der amerikaniſchen Bevölkerung, und zwar zum 
wich den Deutſch d d ikaniſchen Bevölk. ind z 3 

Nachtheil der Letzteren, zum offenen Kampfe gekommen ift, haben dieſen Zu⸗ 
ftänden nun vollends den Boden eingeſchlagen. Alle glaubwürdigen, unmit⸗ 
telbaren Nachrichten, engliſche wie deutiche ſowohl, 9 — darin überein, 
die Lage der Deutſchen in dieſen Staaten als eine wahrhaft verzweifelte darzu⸗ 
ſtellen, alle geben gleicherweije aber auch das Bild der wildeſten, wüthendſten 
Pöbelherrſchaft, durch deren gewaltthätigen und rohen Terrorismus die Führer 
der aufſtändiſchen Partei ihre ſchlechte Sache nur noch aufrecht halten zu können 
vermeinen. Nach ſicheren und theilweiſe bereits mit Aktenſtücken belegten Nach ⸗ 
richten war übrigens der Abfall der Südſtaaten feit lange, und zwar ſeit dem 
Zeitpunkte vorbereitet worden, wo die Sklavenhalter die Ahnung erfaßt, ihr 
ſchändliches Treiben auch in den ſtaatlichen rg te der Union, deren Ver⸗ 
waltung ſie als feſtgeſchloſſene und vor keinem Mittel zur Erreichung ihrer 
Zwecke zurückſchreckende Partei jeit zwanzig Jahren ſchon an ſich geriſſen hatten, 
gegen das Andringen ihrer Gegner, der ſogenannten republikanſſchen Partei, 
und darunter wieder in erſter Reihe die Deutſchen, nicht auf die Dauer be⸗ 
haupten in können. Schon 1854 ward unter den Wortführern des Südens 
eine gehelme Beſtimmung abgeſchloſſen, ſofort das Band der Union zu ſpren⸗ 
gen, wofern je die Republikaner zum . dein und damit zur Herrſchaft 
gelangen ſollten. Seit 1856, wo die Wahl Buchanans nur mit knapper Noth 
durchging, wurde hierzu Alles im Geheimen vorbereitet, die Armee der 
Staaten ward ſyſtematiſch zerſplittert und verwahrloſt, die Flotte in ihrem 
Aufſchwung gehemmt, die Forts ließ man abſichtlich verfallen oder unausge- 
baut, die vorhandenen Waffen- und Geſchützvorräthe wurden unter allen er⸗ 
ſinnlichen Vorwänden nach den füdlichen Staaten verſendet und die Geldmittel 
der Staaten in ſo frecher Weiſe unterſchlagen, daß ja zuletzt noch der Kriegs⸗ 
miniſter Floyd bekanntlich wegen Betrugs und Diebſtahls angeklagt wurde. 
Die Hoffnung bei dem jo vorbereiteten Aufſtande war, mit dem feſtvereinigten 
Süden einen in ſich uneinigen und durch arteiungen zerklüfteten Norden ent⸗ 
egentreten zu können, denn die fauberen Herren glaubten ſich in letzteren einer 
Karten Partei verfichert zu halten, doch beide Hoffnungen find gerade in das 
Gegentheil umgeschlagen. Der Norden fteht wie ein Mann zuſammen, und 
der befte bevölkertſte und lräfugſte Theil des Südens ift unentſchieden und par⸗ 
teilos geblieben. Die Berichte über die Streitmacht des Südens klingen Düfte, 


lätter machen ſich über 


Gun 


es fehlt, wie es den Anſchein hat, ſchon an dem Vertrauen zu der eignen Sache, 
und die Entwickelung der Truppen ift deshalb auf Ballen Fuße fliehen geblie⸗ 
ben. Das erſte Aufflammen der revolutionären Gelüſte ließ zwar einen großen 
Auſſchwung erwarten, doch die anfängliche Begeifterung hat ſich ſchnell abge⸗ 
kühlt, und wie einzelne Nachrichten melden, haben ſich ganze Korps ber 
wieder aufgelöſt. Die Männer aus Texas, der Kern dieſer Macht, Ken ſich 
außerdem durch die Raubanfälle der Indianer und der ftreifenden merikanſſchen 
Grenzbanden im eignen Lande zurückgehalten, und die dumpfe Furcht dor 
einem Sklavenaufſtande brütet auf all dieſen Staaten. Dieſe Furcht iſt aller 
dings nur zu gerechtfertigt; die eigentlich aufſtändiſchen ſieben Staaten zählen 
e aum 3 Millionen Weiße gegen 2½ Millionen Schwarze, ein Nuf⸗ 
tand der Letzteren könnte die einſtigen Gräuelſcenen von & Domingo er⸗ 
neuern, und aller Zeichen nach erſcheint ein ſolcher wenigſtens keineswegs 
unwahrſcheinlich. Die Streitkräfte der Union werden dabei in erſter Linie auf 
110, in zweiter auf mindeſtens 120 —150, ann, die des Südens dagegen 
af ent 5 5 zur e Der Ausſad des 

ampfes dürfte nach aller menſchlichen Vorausberechnun deshalb wohl zu 

hen des Nordens — N a . 2 * 


8 Lokales. 


R Poſen, 9. Juli. [Folgende Erklärung] geht uns 
mit dem Erſuchen um Veröffentlichung derſelben von mehreren 
Mitgliedern der hieſigen Schützengilde zu: „Auf die 
— . aus Bromberg, d. 4. Juli (j. Nr. 154 dj. Ztg,), betr. 
das Provinzialſchützenfeſt, in welcher die Pojener Gilde deshalb bite 
ter getadelt wird, daß fie bei dem in Bromberg ftattgefundenen 
Schügenfefte ſich gar nicht betheiligt hat, was nach der in jener Kor» 
reſpondenz ausgeſprochenen Anſicht durch nationale Einflüſſe 
vielleicht bedingt geweſen, diene zu unſrer Rechtfertigung, daß die 
Vorſteher der hieſigen Gilde (aus welchen Gründen iſt uns nicht 

enau bekannt, doch mögen die Bromberger Herren mit ihrer An⸗ 
Nat wohl Recht haben) es nicht der Mühe werth gehalten, weder 
der Gilde die betr. Einladung bekannt zu machen, noch auch darauf 
zu antworten.“ 

— [Superintendenturverwaltung.] Der Super 
intendent Fechner zu Frauſtadt ift auf einen Antrag von der Ver⸗ 
waltung der Superintendentur des Kirchenkreiſes Frauſtadt vom 
1. Juli d. J. ab entbunden und dieſelbe von da ab dem Super⸗ 
intendenten Grabig zu Liſſa die Mitverwaltung der Diözeje Frau⸗ 
ſtadt übertragen worden. 

— [Diffiventens@emeinde) Den von der Gemeinſchaft 
der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden Lutheranern 
der Ortſchaften Budzyn, Kunkolewo Hauland, Podanin, Podſto⸗ 
lig, Aſchenfurth, Bracknitz, Bracknitz Hauland, Buczek, Sieben» 
ſchlößchen und Chodzieſen Stadiberge find durch den Erlaß der 
Miniſterien des Kultus, des Innern und der Juſtiz vom 11. v. M. 
die nach Nr. 2 der Generalkonzeſſion vom 23. Sul! 1845 erforder» 
liche Staatsgenehmigung zur Bildung einer Gemeinde und die nad) 
Nr. 3 der gedachten Konzeſſion damit verbundenen Rechte einer 
moraliſchen Perſon zu Theil geworden. 

1 — [Zur Erläuterung.] Die Nachricht der „Königsb. 
Hart. Zeitung“, daß der Appell. Ger. Rath Johow von hier „als 
Redakteur für die offiziöſe „Allg. Preuß. (Stern-) Zeitung“ unter 
Vorbehalt des Rücktritts gewonnen ſei“ (eine Nachricht, die neuer⸗ 


dings auch mehrere Berliner Blätter gebracht haben), glauben wir 
aus guter Quelle dahin berichtigen zu können, daß Appell. Ger. 
Rath Johow von dem Juſtizminiſterium auf drei Monate beur⸗ 


laubt iſt, um (muthmaßlich in Preßangelegenheiten) von dem Staats- 
miniſter v. Auerswald zur Aushülfe ane werden. 

Poſen, 9. Juli. [Statiſtiſches.] Nach einem Vortrage, 
welchen Herr v. Olberg in der Geographischen Geſellſchaft zu Ber⸗ 
lin „über das deutſche Element in der Provinz Poſen“ ehalten 
hat, betrug die Bevölkerung der Provinz bei ihrer Einverleibung in 
den preußiſchen Staat im Jahre 1815: 815,000 Einwohner, von 
welchen 315,000 Deutſche (mit Einſchluß der ſtets hierher gerechne⸗ 
ten Juden) und 500,000 Polen waren. Im Jahr 1860 betr 
die Bevölkerung der Provinz 1,403,000 Seelen und zwar 620, 
Deutſche und 783,000 Polen. In den letzten 45 Jahren hat ſich 
alſo die deutſche Bevölkerung um 305,000, die polniſche nur um 
283,000 Seelen vermehrt. Erſtere hat demnach ſich verdoppelt 
während letztere nur wie 12 3 zugenommen hat, Unter den 
1,403,000 Einwohnern der Provinz find 871,000 Katholiken 
(774,000 Polen und 97,000 Deutſche), 460,000 Evangeliſche 
(9000 Polen und 451,000 Deutſche) und 72,000 Juden. Von 
dieſen bewohnen: 169,000 Chriſten und 68,000 Juden die Städte, 
379,000 Chriſten und 4000 Juden das platte Land. Von ſämmt⸗ 
lichen Einwohnern der Droving ſprechen nur polniſch 657,000 Ein- 
wohner, nur deutſch 420,000, beide Sprachen 326,000. Zu letzte⸗ 
ren gehören aber 200,000 Deutſche (in specie die Juden), aljo , 
der deutſchen Bevölkerung und nur 126, olen, d. i. / der 
polniſchen Bevölkerung. — Von den 143 Städten haben 8 (die 

rößeren) eine rein deutſche, 56 eine bedeutend überwiegend deut- 
ſche 59 eine überwiegend polniſche Bevölkerung; doch find unter 
letzteren auch 20 Orte, welche nur 300 bis 800 Einwohner zählen. 
Von 5200 Ortſchaften des platten Landes haben 700 eine rein 
deutſche, nur 900 eine rein polniſche, 3600 eine gemiſchte Bevölke⸗ 
rung, und zwar 1200 mit überwiegend deutſcher, 2400 mit über⸗ 
wiegend polniſcher Bevölkerung. Die gegenwärtige Vertheilung 
des größeren Grundbeſitzes in der Provinz geſtaltet ſich folgender⸗ 
maßen: während 1815 kaum ½ bis ½ jämmtlicher Land» und 
Rittergüter ſich in deutſchen Handen befand, hat ſich dieſes Ver⸗ 
hältniß ſeit 45 Jahren fo geändert, daß von den in der rovinz 
vorhandenen 2862 Ritters, Frei- und andern Gütern heutigen Ta⸗ 
es im Regierungsbezirk Poſen 758 in deutschen, 1002 in polni⸗ 
chen Händen, im Regierungsbezirk Bromberg 559 in deuiſchen, 
543 in polniſchen Händen ſich befinden, ſo daß im Regierungsbe⸗ 
irk Poſen / der Güter in deutſchen und nur noch ½ in polni⸗ 
chen Händen find, im Regierungsbezirk Bromberg dagegen 
nicht nur 16 Güter mehr in deutſchen als in polniſchen Händen be⸗ 
finden, ſondern daß das Areal der in gointigen Händen befindli⸗ 
chen Güter nur 908,000 Morgen, das Areal der in deutſchen Hän⸗ 
den befindlichen aber 1,085,000 Morgen, alſo 95,000 Morgen 
d. i. /o mehr beträgt, als das Geſammtareal im polniſchen Beſitz. 


Rath und ülfe für Diejeni en, wel K 
Geſichtsſchwaͤche leiden und en 
ange rene Studiren und angreifende Arbeit 

u Augen geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren haste auch ich die leidige Gew 
Stille der Nacht wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl Lede a5 
(Fortſetzung in der Belag 


1 angreifende optiſche und feine mathematische hen agen mit 
elben be 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


des Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt höchſt wohlthätig und er⸗ 
erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, 
welche bei dem raſtloſen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das eigene 


quickend, und 


Schulz aus Görchen, 


1 SCHWARZER ADLER, Guts 
Wagrowiecki aus Scptnik und Seredynski aus Gneſen, Bürgermeiſter 


9. Juli 1861. 


pächter Bangchowicz aus Koſten die Gutsb. 


Mpektor Zajgch aus Wilatowo, Brennerei⸗ 


Verwalter Wielgoigewöti aus Gracholin und Rittergutsb. Wiittelſtadt aus 


weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mit. Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. Vielleicht kann auch durch uſzezewo. 

tel en, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten den Gebrauch dieſes Mittels das leider in der jungen Welt jo ſehr zu Mode ge MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Puttlammer aus Ber- 

Er braucht. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung vollſtän⸗ kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den meiſten lin und v. Kramſta aus Gebendorf, die Gutsb. Frauen v. Chlapoweka 

dig beſeiſigt, ſondern auch meinen Augen die volle Schärfe und Kraft wieder | Fällen die Augen mehr verdirbt als verbeflert, Brillen können nur einer fehler ⸗ aus Bonikowo und Limann aus Sieroskaw, Zahnarzt Jacobi aus Königs⸗ 
egeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 75. Lebensjahr antreie, ohne Brille die haften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, aber nie geſunde oder ger berg, die Kaufleute Köhler aus Lahn, Scholz und Winkopp aus Bres⸗ 
einſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten ſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. lau, Freund aus * m Tegeler und Kleinſchmidt aus Leipzig, Tönnies 

Sehkraft erfreue. Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei Andern ge. Aken, a. d. Elbe. Dr, Romershausen. aus Stettin und Brinkmann aus Glauchau. 5 


HOTEL DU NORD. 


Angekommene Fremde. 
Vom 8. Juli. 


Frau Landräthin Wocke aus Oſtrowo, Rittergutsb. 
v. Stawski aus Komornik, die Rittergutsb. Frauen v. Rados ka aus 
Nzegoein, v. Gruſzecka, Geſellſchaftsdame Fräulein Juget und Geiſt⸗ 
licher Stojakowski aus Warſchau, Kaufmann 
lau; Frau Rittergutsb. v. Bardziüska und Fräulein v. Kokaczkowska aus 


erniki. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb. v. Chrapowicki nebſt 
Frau aus Wilna und Bergemann aus Polen, Frau Gutsb. v. Ziolecka 
aus Koſten, Diakonus Krulecki aus Petersburg, Rittergutsb. und Juſtiz ⸗ 


Oppenheimer aus Bres - 


mann aus Breslau und Wiesner aus Frankfurt a. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Heine aus Berlin, Schild ⸗ 


O., Rittergutsbeſitzer 


Jouanne aus Lenartowice, Frau Rentier Brock aus Gneſen und Gutsb 
Komorneckt aus Hohenheim. 


tzensfi au 


HOTEL DE PARIS. Probſt Rozanski aus Graboſzewo, prakt. Arzt Dr. 
1 aus Schroda, die Gutsbeſitzer v. Otocki aus Gogolewo und 


8 Borzejewo. x 
HOTEL DE BERLIN. Frau Rittergutsb. v. Rogaliäska aus Oſtrobudki, 
die Rittergutsb. v. Rogalinski aus Cerekwica und Hoffmeyer aus Zlotniti, 
die Barone v. Biſtram sen. und jun. und Rektor Blümel aus Stawsk, 
Gutsb. Hoffmeyer aus Schwerſenz, Faau v. Conrad aus Warſchau, 
Partikulier v. Chmilecki aus Zajezierze, die Kaufleute Stolze aus Berlin, 
Ehrlich aus Inowractaw und Schleſinger aus Glogau. 


Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Tha⸗ rath a. D. Mittelitädt aus Kurowo, Frau Rittergutsb. v. Bojanowska | BAZAR. Gutsb. v. Mieczkowski aus Zieliniec, die Gutsb. Frauen Gräfin 
ler, und It gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchganweiſung auch auswärts zu aus Woynitz, die Kaufleute Richter aus Sprottau und Cohn aus Rawicz. Kwilecka aus Dobrojewo und v. Wilkonska aus Siekierfi. 
ſenden. ch rathe daher den Leidenden, die Eſſenz von hier zu beziehen, in⸗ STERN’S HOTEL DER LEUROG PE. Gutöb. v. Karczewski aus Lubrze, EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Mankiewicz aus Liſſa, die Kaufm. 


Rentier v. Duderſtädt aus Berlin, die Kaufleute Klan aus Paris, Ren⸗ 
nepfennig aus Krefeld, Arens aus Düſſeldorf, Ebermann und Seckel aus 


Pleſchen. 


Frauen Stein aus Havelberg, Jarocziüska und Spediteur Alexander aus 


DREI LILIEN. Wirthſchafter Kornobis aus Wierzbno. 


Barmen. 


Inferate und Körfen- Nachrichten. 


Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. Jrstitut für Heilelektrizität des 
Königliches Kreisgericht zu Liſſa, Die Lieferung von circa 2500 Zentnern Heu, pract. Arztes Dr. Elies in Berlin, Char- 
den 13. April 1861. beſter Qualität, für das königl. Poſenſche lottenstrasse 34. Behandlung von Reissen, 
Die im Regierungsbezirke Poſen und deſſen Landgeſtüt ſoll im Ganzen oder in kleinern[ Schwäche, Lähmungen, Krämpfen. 
Frauſtadter Kreiſe belegene, dem Ritterguts⸗ Quantitäten den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
beſitzer Joſeph v. Obiezierski und ſeiner Ehe- priſe gegeben werden. 
gattin Zofephine Emilie Aniela gebornen] Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden 
v. Mielecka gehörige Rittergutsherrſchaft erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens den 29. 
Drzeezkowo oder Retschke, beſte- Juli c. Vormittags 10 Uhr franko hieher einzu⸗ 
ſtehend aus dem Dorſe und Vorwerke gleichen ſenden, an welchem Tage deren Eröffnung er- 
Namens, dem Dorfe und Vorwerke Wolkowo, folgen und demnächſt gegen die nöthige Garan- 
den Vorwerken Kopanina und Kowale oder tie der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
iotrowie, mit einem Flächeninhalt von 3638| Auch werden zu derſelben Zeit mündliche Ge⸗ 
Morgen 129 [] Ruthen, worunter 325 Morgen bote angenommen. 
126 [ Ruthen Wieſen, einer Windmühle und Die Lieferungsbedingungen können in meinem 


Bekanntmachung. 


Nach 8. 21 des Statuts der hieſigen Pro- 
vinzial⸗Hülfskaſſe ſoll vom jährlichen Zinsge⸗ 
winn die Hälfte zur Prämiirung von Sparkaſſen⸗ 
Intereſſenten verwendet werden. Zur Prämii- 
rung gte Sparkaſſen -Intereſſenten find 
nach dem Statute: 

8) in der Provinz wohnende Handwerker 
ohne Geſellen und nicht ſelbſtändige Hand⸗ 
werksarbeiter, 

9 desgl. Fabrik und Bergwerks⸗Arbeiter, 

0 

Y 


Gebr. Adam 


empfehlen feine Kattune, Barege, ſo wie 
b e, Lühm upfen } moderne Kleiderſtoffe zu billigen Preiſen. 
Die beiten Zeugniſſe als Goiffenfe für ih] Schloßſtraße 4, im Weiß ſchen Hauſe. 


2 


habend und in Breslau ausgelernt, em 
pfiehlt ſich dem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum und bittet um geneigte e ige. 
Bäckerſtraße Nr. 5, vig-d-vis Odeum. 
Sietemme Samen, à Pfd. 6 =. 
fa. 


— 4 WViessing in Poln. Liſſa. 
Fe vorjähriges Heu, ſehr ſchön, 


Echt franzöſiſche Organdies 
in den neueften und geſchmackvollſten Deſſins, 
die bis jetzt 12½ Sgr. gekoſtet haben, offerirt 

zu 6 Sgr. die Elle 
A u ne 
(Sp freidefäde mit und ohne Naht, 
ſo wie Sackdrilliche und rohe 


esgl. Tagelöhner, 
esgl. Dienſtvoten, 
e) desgl. Perſonen, welche zwar wegen Al; 


iche, rbeitsmangel N hr E A * 
en ie kürzere Re Ziegelei, durch die Provinzial Landicaftödiret-| Bürcan eingeſehen, event. gegen Einſendung der ner 8 Nader Set 1 1 7 9 per Zent- Leinen empfiehlt in größter Auswahl 
längete Zeit nicht zu den Vorbezeichneten tion zu Poſen abgeſchätzt auf 133,066 Thlr. Kopialien abibriftlich mitgetheilt werden. e > arzt HZU billigſten Preiſen 
gehören, gleichwohl ihren an und für ſich 40 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ Zirke, den 28. Juni 1861. Eine Schachtruthen geſprengte Zeldſteine und S antorowicz 
u einer der Kategorien a bis d gehörigen ſchein und — 1 in der Regiſtratur ein. Der königl. Landgeſt. Vorſteher und Oberſt⸗ neue Ziegelſtücke ſind zu verkaufen St. 5 u N 

y Em nicht verändert haben, inſofern die zuſehenden Taxe, jo 5 lieutenant a. D. von Kotze. Adalbert Nr. 9. enen . Markt 65. r 
unter a bis e ＋ Perſonen nicht am 21. te Ude Vormittags EL . TEN Seti Thlr. 8 chirti Qnalität II. 7 Thlr. 5 Sgr. 
wegen notoriſcher Wohlhabenheit auszu- ienftag den 16. d. Mis, ollen im Forſt⸗ 75% en. Ing 6/77 
are per N an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. hauſe — — von Vormittags 9 Uhr ab * 6/77 Ellen 


Sele wird, weil nur anhaltendes Sparen 
belohat werden ſoll, als Bedingung feſtgehalten, 


daß die Intereſſenten mindeſtens drei Jahre un. 
unterbrochen den Sparkaſſen angehört haben. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- 226 Stück geplättete Eichen ⸗Nutzenden und 11 Von dem ſo rühmlichſt bekannter ie i ir⸗ 
thekenbuche nicht aſſchllicen Realforderung aus Klaſtern Eichen Rußhelz gegen gleich baare Be- ine 1, vielfach wieder verlangten Schir 


den Raufgelbernähre Befriedigung ſuchen, baben zaglung verſteigert nerben wegn Kauflaſtige ting, der ſich zu Leib⸗ und Bettwäſche vorzüglich eignet, habe wieder eine 
ihren Anſpruch beim Subpaſtauonsgericht anzu») mit dem Bemerken 0 Veen werden, daß der Sendung erhalten und bin im Stande, ſolchen zu den früheren, ſo ſehr 


0 der Miniſterialbeſtimmung melden. Alle unbekannten Realprätendenzen Förſter Nerger auf Verlangen das Holz vor hill re : 
— 5 1 Die run krank det Hier: Feten ple fig aut N, der — 1 det Holz verf billigen Preiſen zu offeriren. 
ch zligten nur ſo lange, als ihr Gut] Prätluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu Bolewice, den 7. Juli 1861. 
ve der Spankaſſe den Bettag von 100 melden. RER 1 Der Oberförſter Hertel. S. H. Kor ach 1 ee 125 
nicht überſteigt. Nothwendiger Verkauf, — ——— u | Gustav Bernhardt's Pinselfabrik in (Tofterie- Looſe %,, 2, % und kleine An. 
Bel der diesjährigen Vertheilung der Prä-| Königliches Kreisgericht in Gneſen, Mein in der preuß. Dberfanfig geegmeg At.. mRerlum, Sebastiansstrasse Nr. 21, e tbeile find zu aben in Berlin Unter den 
mien haben wir beichloffen: den 20. Juni 1861. tergut von 1200 M. wovon 500 M. Acker empfiehlt sich allen Maler- Kurzwaaren. en Linden Nr. 16 im Zigarren Laden und werden 


160 M. gute Rieſelwieſe, 40 M. Teiche und 500 
M. Forſt ſind, beabſichtige ich für den Preis 
Daſſelbe hat 


gros und Farben - Geschäften mit seinem ſolche nach außerhalb geſandt. 8 


Die Lotterie⸗Gewinnliſte liegt vom 11. c. 


a) alle Einlagen der vorſtehend als berechtigt 


bezeichneten Intereſſenten unter 50 Thlr. Eeighhältigen Lager von Lyoner, Holländer 


60,000 Thlrn. zu verkaufen. N 0 i 
it 15 t des Guthabens, im Jahre 1859 abgeſchätzt auf 5983 Thlr. 14 Sgr. von 8 000 kaufe Streich,oder Faust: L e er, A) nk'bet Mile mlshee 147 GIER au >, 
5 DET ing don 50 5 100 Thlr. mit 2, P. zufolge der 3 EE . — Schablonir-, Lackir- und Maurer? Weiss: "design Moral, Markt 86. 


inseln, sowie Schläger, Vertreiber und 
genommen. debe e in breiten Blechen. Preis- 


oxberg in der Oberlauſitz. 
Ties, Ritterzutzbeſtzer. e Probesendungen werden so- 


585 mit in 12 


10 Prozent des Guthabens 
wer Wunſcha bei 


——— m 
In meinem Haufe Waſſerſtraße Nr. 15 ift ein 
ya rd. J Geſchaftslokal nebſt Wohnung vom 1. Ok⸗ 
punkte find nach den von den einzelnen Spar⸗ dea e 


J. N. Leitgeber, Gerberſtraße 16. 


16. Jannar 1862 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.. 3 ET 
Glaͤudiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Eins Wirthſchaft von 60 Morgen mit guter 


kaſſenverwaltungen aufgestellten ſpeziellen Ver⸗ . Er Behänden if RL Pr . 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Ernte und Gebäuden iſt ſofort zu verkaufen 7 Gerd ee 7 5 
ri, ofen im Ganzen 469 3 28 Sg 69 aus den Kaufgeldern Befriedigung juchen, haben oder zu verpachten. Auskunft ertheilt der Be⸗ 2 imb eerſa 6, Wel eine erg. 
2 „ Krotoſchin 178 12 7 - ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatlonsgericht an» | Tiger F. Seezepanowsrs zu Kolonie ſriſch bon der Preſſ hlt Stuben, Entrée nebſt Zubehör, mit oder ohne 
Rt 2 ‚ 1394 27. 6 » |zumelden. akezewo, Kr. Wreſchen und HK. Nenn- e, empfie zur Stallung; ferner eine Wohn. von 3 St. u. Zus 
4 g eat man — „| Ferse ie Bekanntmachung. mann in Samter. Zur Uebernahme ſind Hauswirthſchaft behör, ſowie eine Wohn. von 2 St. und Küche 
5) 5% Unzubftadt . 320. 8. 5 ] Von der königlichen Direktion der Ober- is 500 Tblt. erforderlich — Hartwig Kantorowicz, . des c zu vermiethen, 
6 ſtrowo ‚ 53 16 6 » ſſhleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau bin ich be- : Geſchafts⸗ 2c. Verkauf, 3 Wronkerſtraße Nr. 6 ’ 8 erlinerſtraße Nr. 12 iſt die 
ee e e Been Fee dee ende eee Bee daun, aud Senne 
ir D . 322 * Kl. D 27 Y 
9 NT in Ino⸗ 10 ag Vollſchienen im Gewichte von | Gaſtzimmern, Billard und Kegelbahn, Stallun- und Wagenremiſe vom 1. Oktober e ah 
wraclaw im Ganzen . 12 5° 7545 Itrn., gen, Wagenrem. und Ge — Alles malfio Badeſalze zu vermiethen; Näheres beim Wirth. 
zur Vertheilung von Prämien b) Stück Hohlſchieneu im Gewichte von und De ent 5 En 4 arten, 22 M. gutem ER, Falbdorfſtr. 32 find mebrere Parterrewoh 
an die berechkigten Sparer 1974% Zten, und el e dringl. f als: Kreuznacher: Rhemer, Witte H nungen zu vermiethen, Näheres beim Kon 
überwieſen worden, ſo daß c) 85 Stück Roßbahnſchienen im Gewichte von N ei, 1 Der de 5 an kinder-Mutterlaugenſalz, Seeſalz, Eiſen. I ditor 4. Zemski. 
für dieſes Mal überhaupt . 2658 M 9.5 10 % 440% 3trn. Suden ene eee henstädter Markt 6 üt 1 berrſchaftl. Woh⸗ 


. eben wor« zu verkaufen. des Invent. und der Ernte freigeſtellt. 
2 ad Sie bu da iner Probin beſte Zu dieſem Zwecke habe ich am Beſitzer betreibt gleichzeitig ſeit Jahren in dem 
denden Sparkaſſen haben nicht berüctfichtigt 13. d. M. Vormittags 11 Uhr geräumigen Gewölbe dg das ſchwung⸗ 
werden können, weil bei ihnen zur Zeit noch in meinem Bürcau, kl. Ritterſtraße Nr. S, einen hafteſte Waaxengeſch. ih ttes und iſt Ueverm. 
keine zur Prämiirung berechtigte Individuen ber Submiſſionstermin anberaumt. des, nur curr. Artik. haltend. Waarenl. exwünſcht. 
theiligt find. 1 u 5 een obige Gegenflänkk, Anfr. frco. E. E. Brieg vermittelt. 
erken zur of ⸗ en die Preiserbietung pro Zentner abge⸗ end ich. 
. N — 3 Prämien geben werden muß, find bis m Termine en Tanſch⸗Offerte. 
den Befinden Cast. Ghifagen als Zu- mich Portofrei einzureichen. Die Verkaufsbe. Ein Grundftük in Poſen wird gegen eine 
ſchüſſe pital in die 1 5 zu- dingungen können täglich bei mir in den Vor- ländliche Beſitzung von ein bis neh Tauſend 
geſchrieben und ſogleich nach der Zuschreibung mittagsſtunden von 8—12 Uhreingeſehen werden. Morgen Areal zu vertauſchen geſucht. Offerten 
nach Maaßgabe der Beſtimmung der Spar ⸗ wor den 3. Juli 1861. werden unter Chiffre L. M. Poſen poste 
kaſſen Statuten mit denſelben den Inhabern mbacher, Rendant. restante erbeten. 


. za Bereifung von Prämien findet Die Kölniſche 
euer⸗Verſicherungsgeſellſchaft Colonia 


im II. Quartale des nächſten Jahres ſtatt. 
Poſen, den 28. Juni 1861. 
Die Direktion eee eee verſichert Ernten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie, 
& . Ihre Garantiemittel belaufen ſich auf nahe an ſechs Millionen Thaler preuß. Cour. 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt Eri bereit, Verſicherungsanträge entgegen 
rledigung ſtets beſorgt. 


D. Kempner in Grätz. 


——5 v. 7 Piecen od. mehr u. Zubehör z. verm. 
Vafedar Markt 5 ift 1 freundl. hohe Par⸗ 


errmann Moegelin, 
Breslauerſtr. 9. 


Himhterlimonadeu⸗Eſſenz 
aus friſchen Himbeeren bereitet, em 
pfichlt 
Hartwig Kantorowicz, 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Markt 8 ift ein geräum. Zimm. im 2. St. n. 
vorn z. 1. Okt. c. mit od. ohne Möbel z. verm. 


Kleine — Nr. 6 im erſten Stock 
ſind mehrere Zimmer, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, möblirt oder leer, ſofort zu vermiehen. 
Näheres Mark 56. g 


K enten Nr. 3 iſt eine freundliche 
Wohnung im 2. Stock, von 2 Zimmern und 
Kammer, möblirt oder leer, zu vermiethen. 


Mreslauerſtraſe Nr. 38 ift im erſten 
B Stock eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
großen Zimmern, von Michaelis ab, möblirt 
oder unmöblirt, zu vermiethen. 
reslauerſtraßſe Nr. 35 (t ein großes 

. Lokal, welches fich zu einem Geſchäft, Re⸗ 
ſtauration ac. eignet, zu Vermieihen. 1 
Auguft zu beziehen 


Bekanntmachung. 5 
Im Monat Juli c. — nachbenannte zu nehmen und iſt für deren aklurate und prompte 
Bäcker das enen und die Semmel zu den 


u vermiethen und vom 
iehapla 


en ſchwerſten Gewichten liefern: m — Sr andlun Dine freundliche Parſerre- Wohnung, bestehend 
rennt Fföüchſt wichtige Erfindung], zus en ge die og supri Di ee J 
Karl Brzo eat he 5 u. 5. z b ifant Es — gen a are obe befindet an eine Be Samilie zu vermiethen. Preis 
Sriedri u ER 64 R e = ! jür Hefeufa I Es eu, Hefel 7 an Triebkraft zu verlieren und ſich daher ganz ſich gegewärtig — e 3 find zu verm vermiethen: 
den DICH, DER... be. händler Hüler X. vorzüglich zu überſeeiſchen Exporten eignet. 7 N iim 1. Stock 4 Zimmer — Küche, i 
. 2) Semmel 1 Sgr. 11 ga Ki 10 rigen Verſu x Gegen ein zu beſtimmendes Honorar, welches Bin; Wilhelmstraße 8. 4. Stock 2 Zimmer und ein Zimmer, fo wie 
Sojepb Rpilewett, St Naefe 64 . . 15 fich penorden, eine fist Drebbefe, unate] ne Bao wird, Mein man fh von ber J ede ng von 3 Dieren zu Mila, 
; gs Au ' ! [Güte de enhän n Hefe überze u f. i 
«Karl Brzozowski Duet 3 — 15 „ Ipängig von Brauerei und rw; herzu- hat, bin ich Nast, Shen praktiſchen Unterricht nebenjder Poſt. Zu erfragen . e bil g. Jaber 6 G 
Emil Tiedemann, Breiteſtr. 15 „ ſſtellen, die derjenigen, welche in Brennereien in meinem Lokale zu ertheilen, ſo wie auch Proben 5 
Uebrigen wird auf — — ewonnen wird, in jeder Hin ae leich iſt. ſtets bei mir zu haben find. | uſpektor Stelle. Auf einem, einer Dame 
f au ten Backwa Taxen Bezug] In 24 Stunden kann — a en lerauf Reflektirende wollen ſich in franfirten gehörigen Gute wird ein unberheiratheter 
neee bun 6. Juli 1861. Se eigen Belgie; j Briefen an den Unterzeichneten wenden. an —＋— 2 . — iſt eine vor- 
4 _ » 1 4. \ 1 . N g a 2 2 
Königlicher Polizei -Präſident. 5 erforderlichen Materialien Preifen nur auf| Langenhagen vor Hannover. 5 Das Berliner Piösirunae- Komptoir 
Ki b. Partenſprung. 7 Thlr. zu ſtehen. chr. Holtzmann. (Berlin, Fiſcherſtr. 24). — 


6 


Ein evangeliſcher Wirthſchaftsbeamler, der, Dr. Bannerth in Landeck; Kreisbaumeiſtet a. O. Gd. 127 Noggen lolo 77 pfd. 3941 Rt. bz. Zap Can Preifen anzukaufen t find, za 


Br. 
olniſchen und deutſchen Sprache mächtig, v. Naſſau in Landeshut, Frau Kammergerichts. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — pi. Juli-Aug. 40%, 4 Rt. oz., p. Aug.⸗Sept. igner ſich noch nicht herdeilaſſen 

. Ac e br Sig rath w Wüldnig am heiligen Damme bei Do. Oberſchl. Eiſenb. St. ktien Lit. A. — — — N.. bz. u. Br. p. Sept.⸗Okt. 414, 42 At. bz. gegenſeitig ſchroffe Haltun ne rege 

Dymke, St. Martin 4. |beran, Hauptm. v. . in ug Paste 7 255 Dein GE 2 p. 8 1.⸗Nov. 416 Rt. Gd., Frühjahr 42 Rt. bz. 2 Pas beit 3 15000 Str. betra⸗ 
h Wannen Bohm in Dertzow bei Lippehne, Frau Mafor Polniſche Banknoten — — . Br. gen dürfte. Tuchwollen von 150 31. bis aufwärts 
eee S Breslau, Frau Konſiſtorialrath Ausländiſche Banknoten große Ap. —— — at 05 81 5 N 6. Om 111 zu 955 en Sulimarttpren > abit 
1 Er aſſe i 5 t ä ! üböl lofo . Br., p. Sept.⸗Okt. anz gelungene 8 9 
Unterzeichneten alsbald dauernde Beſchäftigung. 2 Nongen bei lebhaften Gejcäft etwas fefter, Rt. B N ir etwas u 9 9 40 5 97 


177 ‚ki nn ur. Juli 40 Br., p. uli-Aug. 39 — bz, Rt. Br. ; g 
gl. rd . Frauſtadt. Sommertheater in Poſen. Aug. 393 br, Aug. Sept: 9,80. S Sk 11 95 255 rk Ki an 15 W een ede n e Medardimarkte 
— — Er ’ ; 4 „ Okt.⸗Nov. f Aug. * . ‚u. Br., . e vorj . 
u meinem Geſchäfte wird ein Lehrling ge.] Heute Dienftag den 9. Juli. Erſtes Gaft-|394-3 bz. A. en schaute, 10 826 pr. Juli ©, Spt. Bit 185 der Gb., Otr- Nep. 174 dia breites See I 


ſucht. Heymans ‚Moral, ipiel des Herrn Theodor Lobe, kaſſerlich ruſſi · . Br., August 17% b } Rt. Br. Frühjahr 17,5 Rt. bz., 4 Rt. Br. u. Gd. pr. Ztr. billiger als zu Medardi 1 
. Ken eee e Fee e i 855418 b7 125 Gd., Okt. 174 1,5 2 (Oſtſ. Zig.) Wachen der Einſchuren I 


: 3 Tante, deine Taute. Poſſe mit Geſang in 1 7 . 5 
In meinem Eiſenwaarengeſchäfte kann Jakobſohn. — Schauſpi > —__— —-— Breslau, 3. Juli. Wetter: Trübe, früh] gelungen, doch giebt es ganz 
ein in dieſer Branche routinirter junger deer l . Thermometer und Barometerſtand, + 12°. Wind: SW. üen. Getirgs- weich er . ven 126 
Mann vom 1. Oktober c. ab als Kommis mit Geſang, vorgetragen von Herrn Lobe. — ſo wie Windrichtung zu Poſen Weißer Weizen 75—80-83—86, gelber 66— —136 Fl. pr. Ztr. ab. Da zi viele Käufer 
placirt werden. Romeo auf dem Bureau. Schwank in 1 vom 1. bis 7. Juli 1861. 71-7682 Sgr. Gude gie eg wahrſcheinlich bie 
e dieſer Woche . 


S. J. Auerbach. 


. Webl. — 2 mere ĩð — Roggen, 54—57—60—62 Sgr. 
Akte von F. Wed Hermann und Do Thermometer — Seife, elbe 38 —44, weiße 48-50 Ser 


rethea. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Weih-| Ta 9 ſtand. Wind 
2 i ene ene rauch. Er — Schauspieler Müller — Willert r becher fand. Hafer. 29—31—34 Sgr. Hopfen. 
Engagements 7 Geſuch. — Auguſt — Herr Theodor Lobe als Gaſt. eee. 5 a Dt Spalt, 5. Juli. Das feit mehreren 
Tin bedienſteter Oekonomiebeamter wünfcht| . Bei ungünſtiger Witterung findet die 1. Juli 710, 2% 15,0% 3. 10,0 L. W. leeſamen in beiden Farben ohne Handel. o, anhaltende Regenwetter, noch mehr aber die 
die Bewirthſchaftung eines größeren Gutes oder Vorſtellung im Stadttheater ſtatt. 2 5 t 1585 Is . 85 - > ale 10 we. (pro 100 Quart zu 80 % rauhe kalte e e ee ze 
ü { i d über Mit x - +40, . 8,5 W. x 1 1 nicht gern geſehen, d ie baldige Mückte 
Komplexes für Michaeli oder ſpäter zu Mittwoch. Große Extra ⸗Vorſtellung ＋. 8.8 T.14.5%7 . 88.18. An der Görſe. Roggen p. Zuli 45-45} ee ——— 2ag gen —— — ri 2 


. + 7.0% + 16,89/27 » 8,2. SO. bz. Juli⸗Aug. 444 Gd., Aug. ept. 44 Br., die vielen krankelnden Ste dann ei 
410.2, 4189097. 8.5. NW. Sept. kt. 43 Br. u. Gd. Olt.⸗-Nov. 421 —1 54. Hoffnung Raum Laffen, A — 
4 10,0,/4 19,0%½7 . 8,2. NW. 1 79 lolo p. Juli, Juli. Aug. u. Aug.-Sepf. warmes Wetter ihrem Gedeiden förderlich iſt. 
b 111 Br. ei- Otr. 1; Br. J bg, Ott: Nov. Wir wollen hoffen, daß die Wirkungen der ken 
Waſſerſtand der Warthe: . menden Tage die befürchteten Folgen der letzten 


rns 


den sub W. S. an die Expedition di n i in 1 Akt l. } } 
Setung erbeten. EEE „„ Malen, on Poſen am 8. Juli Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 3 Zoll. 18 Pre: be 82 Juli u. Juli- Aug. kalten Nächte verdrängen. 
— mit Geſang in 1 Akt von Emil Pohl. 5) Kon- . . 2 Od 186: 17 3. Aug. pt. 3 ee Saltenau in Böhmen 2. Full. Im 
„Der Induſtrie - Aktienbericht von zert bei erleuchtetem Garten. Entree für Kon. - | 3° en 8 gemeinen ſteht das Hopfengewächs bei ung fac 


N. Hertel in Berlin, zert und Theater 5 Sgr. 


5 | | mai 8 ws rss Ari Ranken haben durdyfchnittt 
10. 8 beim Beginn dee Produkten⸗Börſe. Wolmartt. und kräſug, die 
20 geh ung L 1 ac Lambert's Garten Berlin, 8 Juli. Wind: Weſt. Barometer:! Paderborn, 6. Juli, Im vorigen Jahre bereits eine Höhe von 2 bis 3 Klafter und wenn 


28. Thermometer: 14° +, Witterung: abwech- waren 2232 Ztr. 5 Pfd. Wolle zum hiefigen die Witterung auf das Gewächs ebenfo wie bis. 


nehmen alle Poſtämter des In- und Auslandes er tn 
; i icht i i elnd heftiger Regen. Markt gebracht. Auf dem fo ebe ber günſtig einwirkt, fo läßt ſich eine ergiebige 

Bee c W cer beute dende oo vi ** ö chalet 62 74 diesjährigen Marte waren 2851 Sr 14 5. Ernte erwarten. Unbemerkt kann man aber nicht 
Noti =; Yanımtlicher in Berlin kourshabender CERT. Roggen lolo 424 a 44 Rt., p. Juli 423 4 42 auf das Lager gekommen, alſo 619 Ztr. 5 Pfd. laſſen, daß das Gewächs auf jenen Gründen, die 
Bank. und Induſtriepapiere enthält und jedem Anfang 7 Uhr. Entrée 1 Sgr. Rt. bz. 424 Br. 42 Gd., p. Juli-⸗Aug. 423 à mehr als 1860. Außerdem wurden einige hun. im un ie Jahre vom Ruß befallen waren, bei 
Radeck. 421 Rt. bz. 42 Br., 424 Gd. p. Aug.⸗Sept. dert Zentner auf den Wagen und nach ausgeleg⸗ | weitem ſchlechter ſtehet. Auch zeigen ſich bie und 


Betheiligten unentbehrlich iſt. 


——ũ—y—— ——— — 7 
e Lambert s Garten. 
ſuchte Familie in Poſen find bei uns ferner 5 
eingegangen: 2) F. A. Wuttke 1 Thlr., 3) Kiel- Mittwoch den 10. Juli 
in, 8. Juli 1861, 1 Tolr., 4) Poſtſtempel Wre. großes Konzert (Streichmuſik). 
chen 1 Thlr., 5) Dr. T. und Z. 1 Thlr. Z. A.: Ilka⸗ und Oberon ⸗Ouv. Sinf. in 
Poſen, den 9. Juli 1861. D. dur von Haydn. 

Die Zeitungsexped. von W. Decker K Comp. Anfang 6 Uhr. Entrée & Perſon 2¼ Sgr. 
——\ ‘ill von 3 Perſonen 5 Sgr. (Von 8 Uhr ab 1 
M. 10. VII. 6½ A. M. C. — & Perſon 1 Sgr. Madeck. 


Me Kaufmänniſche Vereinigung 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. zu Poſen. 
Berbindungen. Berlin: Frl. v. Keltih) Geſchäfts⸗Verſammlung vom 9. Juli 1861. 
mit dem Hauptm. v. Arnim; Frl. Oßmann mit Fonds. Br. Gd. bez. 
dem Lieutenant v. Puttkammer; Langenhaken: Preuß. 34% Staats- Schuldſch. — 89 — 

Freiin Sichart v. Sichartshofen mit dem Hrn.) 4 - Staats-Anleihe — 
v. Krzywda⸗Poleski; Schömberg: Frl. Eebe mitt 4 8 H 
dem Apotheker Metzig; Breslau: Frl. Schnitzer Neuefte 5% Preußiſche Anleihe — 107 — 
mit Hrn. v. Ehrenſtein; Frl. Herzig mit dem — 33% Prämien- Anl. 1855 — 


424 a 43 Ni. bi. p. Sept.-Oft, 434 a 437 a ten Proben verkauft, und mehrere Gutsbeſitzer, da Blattläufe, die ſich aber bei Eintritt warmer 
401 Rt. bz. u. Br., 438 Gd. p. Ott 0, is eg — die en Dalheim, hr Witterung wieder verlieren können. 
Br. en ihre Wolle bereits verkauft. Unter der auf ü „Juli. Hopfen . 
Große Gerſte 35 a 44 Rt. das Lager gebrachten Wolle waren 816 Ztr. 14 MR ae er ge Be 91 
Hafer loko 19 a 25 Rt. p. Juli 21 Rt. Gd. Pfd. fein, 1542 Ztr. 39 Pfd. mittel und 492. dito Spalter Stadtgut 230 — 20 Fl,, dite 
p. Juli-Auguſt 21 Rt. Gd. p. Aug.⸗Sept. 22 Ztr. 61 Pfd. grob. Der Durchſchnittspreis ſtellte Spalter Umgegend 225— 240 Fl., dito Fräull⸗ 
2 Sept.⸗Okt. 23 Rt. bz. p. Okt.⸗Nov. 9 —— Ba 1805 — e ſche Landwaare 170 — 200 Fl. pro 112 Zollpfd, 
bz. feiner Wolle 75 — r., mittler 50 — 44, ) 
Rüböl loko 114 Rt. Br. p. Juli 114 Rt. Br. beſter Landwolle 44—40 und grobe Wolle 40— Antwerpen, 6. Juli. Hopfen feſt bei 
11 Gd. p. Juli-Aug. 114 Ni. Br., 111 Gd. 36 Thlr. Die Preiſe waren gegen voriges Jahr ter Frage für den Konſum. Man —— ür 
p. Aug.- Sept. 113 Rt. Br. p. Sept.⸗Okt. 11 um 6 — 10 Thlr. niedriger. Der Markt war Aloft 1959er 140-142 fl. do. 1858er J0 Fl., 
a 11% Ni. bz, 12 Br. 11 Ed. p. Ott., von Käufern aus der Nähe und Ferne ſtark be⸗ do. Rn ii 80 Sl., do. 1856er 55—57 Fl. pro 
Nov. 12,4 Br., 12 Gd. p. Nov.-Dez. 123 Rt. ſucht. Das Geſchäft machte ſich aber erſt am . 
Br., 123 Gd. zwelten Tage. Es blieb faſt nichts unverkauft. Aloſt, 6. Juli. Hopfen 260 — 300 Fr. pr. 
e 5 7 1 er 19 Rt. bz., 18 ur ve 5 * 100 Kil. 
mit Faß p. Juli 184 a t. bz. u. Gd., 183 geſtaltete ſich das Geſchäft etwas lebhafter, ohne ' 
Br. b. aeg, 160 l 8g Ak. bp: u. Ge dab jedod pie rale böber genangen wären, CB |, ge aan ru NE AR 
185 Br. p. Aug. Sept. 187 a 181 Nit. by. Br. wurden neuerdings über 5000 Bir. Wolle aller Inhaber auff here Preise Con . 2-26. 
u. Gd. p. Sept.-Oft. 18758183 Rt. bz. Br. u. Gattungen verkauft, und da noch immer viele Kleine Post 41850 Ba por 2 er 
Gd. p. St.- Nov. 174 u 174 Nl bg, Br. u. Gd. Käufer bier anweſend find, fo dürfte noch Meh⸗ en 1859er Waare ‚mil 3 K. Fahl. 
b. Nov.-Dezbr. 174 à 174 Rt. bez. p. April reres aus dem Markte genommen werden. 


Mai 17½ a 18 Rt. bz. Peſth, 3. Juli. [Schafwolle] Der jepige T e 


. 8 ER ofener * fandbriefe 5 hr e ml aka ö 1 
Geburten. Ein Sohn dem Paſtor 30 . . . — 5 — eizenmehl O. 44 a 5, 0. u. 1. 4; a4} Rt. . 3 I loko ge 
in Haſelbach, dem Baumeiſter Verſen in Beu⸗ 4 neue — 951 — Roggenmehl 0. 34 à 38, J. u. 1. 3 a 34 Xı eee € e egen le Saßetren halten, ftille, ab Auswärts 2 4 Ro ER 
then, dem Rittmeiſter v. Knobloch in Berlin, Schleſ. 34% Pfandbriefe — — — B. u. H. 3) in Wolle ſind diesmal ſehr bedeutend, da durch 155 ab Königsberg Jall⸗ V bie 
dem Lieutenant v. Humbert in Schönebeck; eine Weſtpr. do » . — — — Stettin, 9. Juli. Das Wetter blieb warm die ungünſtige Maiwitterung große Quantitäten a gefordert, obne Kaufluft, Del taber- 
Tochter dem Rittmeiſter v. Schenck in Potsdam, Poln. 4 - 5 841 — — [mit einigen Gewitterregen. von dem Medardimarkte zurückblieben. Fremde 25% & 2% nominell, Kaffee 1500 Sack Las 
dem Paſtor Richert in Gr. Borckenhagen. oſener Rentenbrlefe — 95g — | Weizen loko Bi S5pid. gelber 63—82 Rt. bz. und inländiſche Reflektanten find bereits einge, Jupras lolo % & 7%, Zink 3000 Ztr. lolo 
100 Wipl, Schleſ ca. 80 pfd. pr. 85 pfd. 645 troffen, welche ſich aber mit ihren Einkäufen bis ult. Auguit 10% Witterung veränderlich. 


Todesfälle. ae emed . 5 Pear. Spie — 92 — 8 
Schölens in Reinerz, Apotheker Werneck in Brie, Prov. a = 70 Rt. bez., öpld. gelber Juli 79 Rt. bez. p. jetzt zurückhaltend zeigten, weil ſelbe de i . Baumwolle: 12,000 
Spule rer Koblig in Ninpih, Sanitätsrath| - ProvinziafeBankaftin — 36 — Sept St 744, 74 Rt. bj, 14} Rt. Br. u. Gb. auf zeniſcen Pingen verhäitnipmäßig rütgäne| Ballen Anda, Date lee 42, 


f 2 E Weimar. Bank⸗Akt. 4 75 B CColn⸗MindenlII C. 4 89 G Staats⸗Schuldſch. 36 89% b Deſtr. 5proz. Looſe 1 
Fonds- u. Aktienbörſe. — r en 2 Kuren Rem. Shibvl] 894 © ade og 97 8 
7 . Em. 2 
Berlin, 8. Juli 1861. zen Poſen a 88} * . 80 B 1 n 4 | 84“ b — — in Nenad. 00 30} 0 
0 3 4 . A. 5 . m. — — ö TE 10 
rn Thüringer # 110° 55 Srder Hütten. f | 66° 8 Malen. Halver. 411102 8 Fur Nenmaet/8j| 9% 0 
enba 1 * deb. . ja 
F Bank und Keedit- Attien und [nineros, Bergw. 45 | 203 bi Nieberſchlel. Miet 4 961 & Orproßiie n 87 @ Send, Silber und paplergelb. 
25 en- Date 5 205 55 Autheilſcheine. 1 105 — do. cond. 4 964 B — 4 998 8 ſärledrichedor Mh 
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